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Deut ſchland. 
Preußen. 
u Abgeordneten- Haus. 

In der 42. Sitzung am 29. Auguſt wurden lediglich 
. verhandelt. Nach den Ortsſtatuten von Strzelno 
12 Juden aum darf nur der dritte Theil der Stadtverordne⸗ 
ragen den ſein. Die Juden⸗Gemeinden beider Städte bean⸗ 
ar 1 5 Ungeſetzlichteit dieſer Beſtimmung anzuerkennen 
Kuh + e außer Kraft zu fehen. Die Kommiſſion bean- 
üben „ dieſe Petitionen der Staatsregierung zur Abhilfe zu 
h erweiſen. Der Miniſter des Innern erklärt, daß das Er⸗ 
orderliche bereits angeordnet worden ſei, und der Kommiſ⸗ 
Nonsantrag wird daher verworfen. — Eine Anzahl Künſtler 
in Berlin, Düſſeldorf und Königsberg haben beantragt, daß 
zur Förderung der vaterländiſchen Kunſt jährlich 150000 Thlr. 
aus Staatsmitteln verwendet werden, und zwar 50000 Thlr. 
Anz Bildung einer Nationalgallerie und 100000 Thlr. zur 
tusführung monumentaler und für das öffentliche Leben be⸗ 
ſtimmter Kunſtwerke, mit Ausſchluß der Bauwerke. Die Kom⸗ 
miſſton empfiehlt, unter Ueberweilung des Antrages an die 
Staatsregierung die Erwartung auszuſprechen, daß dem An⸗ 
9 8 den e er Staats mitteln entſpre⸗ 

erückſichtigung zu Theil werde. Der Kommiſſions⸗ 
antrag wird rec 0 a 


Berlin, den 27. Au S r König fi 
‚en 87. Auguſt. Se. Majeſtät der König find 

ade 1 1 Sr. günſchtem Wohlſein in Doberan einge⸗ 
roffen u von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von 
Medlenburg: Schwerin empfangen und nach der Villa Ihrer 
Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin⸗Mutter am beili⸗ 
gen Damm geleitet worden. Se. Majeſtät haben für den 
ufenthalt im Seebade Doberan eine längere Dauer beitimmt 
und ift deshalb die Tauf⸗ Feierlichkeit im Neuen Palais zu 
Potsdam auf Sonnabend, den 13. September verſchoben 
worden. Unter den hohen Herrſchaften, welche bei dem prinz⸗ 
lichen Täuflinge Pathenſtelle übernehmen und dem Taufakte 
befindet ſich auch Se. Königl. 

Hobeit get Prinz Alfred von Großbritannien. Ihre Königl. 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin erfreut ſich mit dem prinz⸗ 


Hirf chberg, Mittwoch den 3. September 


für alle Stände. 


lichen Kinde des beſten Wohlſeins und hat bereits ſeit meh⸗ 
reren Tagen das Bett verlaſſen. N 

Berlin, den 27. August. Die preußiſche Antwort auf die 
bairiſchen und würtembergiſchen Noten wegen des preu⸗ 
ßiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages iſt nach 
München und Stuttgart abgegangen. Sie ſoll, entſprechend 
den im Abgeordnetenhauſe geſtellten Anträgen, am Handels⸗ 
vertrage feſthalten, ſo daß alſo die definitive Ablehnung des 
Vertrages von Seiten jener Regierungen dem Austritt aus 
dem Zollvereine gleichkäme. Sämmtliche gegen die Verträge 
erhobenen Einwände und Bedenken find gründlich und aus: 
führlich widerlegt. Zugleich wird in der preußiſchen Antwort 
die Hoffnung auf eine Sinnesänderung der Höfe in München 
und Stuttgart ausgeſprochen. 

Berlin, den 29. Auguſt. Heute trafen der 5. und 6. Band 
der Tagebücher von Varnhagen aus Leipzig hier ein, welche 
der Verleger vorläufig als die Schlußbände des Werkes be⸗ 
zeichnet. Beide Bände wurden bald nach ihrer Ankunft in 
den Buchhandlungen polizeilich mit Beſchlag belegt. 


Sachſen-Koburg⸗-Gotha. 

Konſtanze Geiger, ſeit längerer Zeit mit dem Herzog 
Leopold von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha vermählt, iſt von dem 
regierenden Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha unter 
dem Namen einer „Freifrau von Ruttenſtein“ in den Frei⸗ 
herrnſtand erhoben worden. 

O eſterreich. 

Wien, den 25. Auguſt. In Trient iſt das Geburtsfeſt 
des Kaiſers nicht ohne Störung vorübergegangen. Bei der 
Serenade wurden einigen Damen die Kleider mit Oelfarben 
begoſſen und eine Petarde in der Nähe des biſchöflichen 15 
laſtes am Gewölbe eines Kaufmanns geworfen, wodurch letz⸗ 
terem mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert und die Thüre be⸗ 
ſchädigt wurde. Einen Theil der Bombe ſoll man noch bren- 
nend auf dem Dache des biſchöflichen Be gefunden haben. 
Man ſpricht auch von einer mißglückten Brandſtiftung. Noch 
in derſelben Nacht wurden mehrere Verhaftungen vorgenom⸗ 
men und ſoll man dem Rädelsführer bereits auf der Spur fein, 

Wien, den 26. Auguſt. Geſtern Abend hat in Schönbrunn 


(50. Jahrgang. Nr. 71.) 
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der zur Feier der Geneſung und Rückkehr der Kaiſerin ver⸗ 
anſtaltete, früher aber durch ungünſtiges Wetter verhinderte 
Fackelzug in ſehr glänzender Weiſe ſtattgefunden. Der Zug 
zählte 14000 Theiinehmer. Der Bürgermeiſter von Wien 
beglüdwünſchte die Kaiſerin im Namen der Stadt Wien und 
überreichte ihr einen prachtvollen Blumenſtrauß. Die Kaiſerin, 
von dem Eindruck der ganzen Scene bis zu Thränen gerührt, 
dankte ſehr verbindlich. Der Kaiſer ſprach gegen die Cere⸗ 
monienmeiſter des Zuges ſeine Zufriedenheit aus. — Der 
in Hermannſtadt erſcheinende „Telegraful Romanu“ erzählt, 
daß ein Stuhlrichter einer Nonne des moldauiſchen Nonnen: 
kloſters Niamtim bei ihrer Durchreiſe durch das Dorf Draſo 
unter dem Vorwande, daß ſie eine Ausſpäherin (2) ſei ohne 
Urtheil und ohne vorherige ärztliche Unterſuchung 25 Ruthen⸗ 
ſtreiche in Gegenwart des Gemeinderichters, eines Geſchwornen 
und eines Panduren verſetzen ließ, ſo daß die Nonne drei 
Wochen lang das Bett hüten mußte. Zum Schluß entkleidete 
er ſie der Nonnenlleidung und entließ fie barfuß, unbedeckten 
Hauptes, blos mit einem Hemde verſehen. Und ſo habe die 
Nonne drei Stunden Weges, das iſt von Draſo bis in ihren 
Geburtsort, reiſen müſſen. Die That ſei dem Comitatsgericht 
angezeigt worden und man ſei ſehr geſpannt auf den Ausgang. 


Frankreich. 

Paris, den 28. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen iſt, wie man aus Marſeille meldet, 
daſelbſt vorgeſtern per Eiſenbahn eingetroffen. — Der „Mo: 
niteur“ theilt mit, daß das vor Ajaccio befindliche Evolutions⸗ 
geſchwader den Befehl erhalten habe, nach dem Golf von 
Neapel zu gehen. — Auf Antrag der franzöſiſchen Regierung 
läßt der Kaiſer von Marokko am Kap Spartel bei Tanger, 
wo ſchon ſo viele Schiffbrüche vorgekommen ſind, einen Leucht⸗ 
thurm errichten, wozu der Grundſtein am 5. Juli feierlich 


gelegt worden iſt. — Der Kaifer iſt geſtern Abend von Cha: 


lons in Paris eingetroffen. 
EDLER EAN 

Aus Turin wird berichtet, daß eine aus Catania vom 
24 Auguſt datirte Proclamation Garibaldis, welche die 
Italiener zur Empörung aufruft, mit Beſchlag belegt worden 
iſt. Zu Genua fand am 28 Auguſt wegen dieſer Procla⸗ 
mation eine Demonſtration ſtatt. Bei dem Auseinander: 
treiben einer Zuſammenrottung kamen mehrere Verwun⸗ 
dungen vor; mehrere mit Dolchen bewaffnete Perſonen 
wurden verhaftet. — Zu Florenz ſtießen die Behörden beim 
Abreißen der garibaldiſchen Proklamation auf Widerſtand; 
es fanden mehrere Verhaftungen ſtatt; Abends ſuchte man 
die Verhafteten zu befreien, Truppen ſtellten die Ordnung her. 

Aus Neapel wird unterm 27. Auguſt gemeldet: Geſtern 
hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen Garibaldianern und könig⸗ 
lichen Truppen, die von Reggio aus auf Rekognoszirung 
ausgeſchickt waren, ſtattgeſunden. Bei dem heutigen Zuſam⸗ 
menſtoß ſind 42 Garibaldianer, darunter Major Merighi und 
andere Offiziere, gefangen genommen und mehrere Garibal⸗ 
dianer verwundet worden. Von den königlichen Truppen 
ſind nur 3 Mann verwundet. — Es wird ferner gemeldet, 
daß Garibaldi Melito verlaſſen und ſich nach Reggio gewen⸗ 
det habe. Eine große Anzahl Truppen iſt zu Schiſſe nach 
Reggio mit dem Befehle geſchickt worden, die Rebellen ſofort 
en und zu ſchlagen. Die Flotte kreuzt in der Meer⸗ 
enge, um die Kommunikation mit Sicilien abzuſchneiden. 
Zwei Deputirte von der äußerſten Linken, die am 26. Auguſt 
in Neapel eingetroffen waren, ſind verhaftet worden. In 
Meſſina hat man am 26. Auguſt eine Demonftration zu Gun⸗ 
ſten Garibaldi's anzuſtiften geſucht. Die Zuſammenrottun⸗ 


gen wurden fofort zerſtreut, die Nationalgarde und die Truß“ 
pen mit dem Rufe: „Es lebe die Armee!“ empfangen. 

Am 26. Auguſt wurde in Neapel Calicchi, das Haupt de! 
Camorriſten feſtgenommen. Die Camorra iſt ein leitende 


mehr als 20000 an der Zahl, wählen in Abtheilungen ihr! 
Camorriſten oder Führer und dieſe im Verein bilden di 
Camorra, das Haupt der Lazzaroni. Die Camorriſten ſind 
die gewandteſten Meſſerſtecher und Stoafechter und bilden 
die eigentliche Volksjuſtiz, die den früheren äußerſt vernach“ 
läſſigten Rechtszuſtänden Neapels ihr Daſein verdankte und 
gleichſam als eine Volksproteſtation gegen die Beſtechlichteit 
der Richter zu betrachten war. — In einem Tagesbeſehl vom 
25. Auguſt ſagt Garibaldi, daß er in einigen Tagen in Nea⸗ 
pel einziehen werde. . 
Die neueſten Nachrichten find von Wichtigkeit. Am 29. Auguf 
früh um 11 Uhr iſt das franzöjiihe, aus fünf Schiffen be 
ſtehende Geſchwader unter dem Commando Rigault de Ger 
nouillys im Golf von Neapel angekommen. Garibaldi 
mit ſeinen Freiwilligen war nicht von Melito nach Reggio 
marſchirt; er nahm den Marſch in's Gebirge, 10 Stunden 
entfernt nordöſtlich von ego in der Nähe von Aspro 
Monte, befand er ſich am 29. 
Berſaglieri. Oberſt Ballaviciri griff die Garibaldianer 
an; ihr Anführer, Garibaldi, wurde verwundet 
und mit ſeiner ganzen Mannſchaft gefangen g® 
nommen. (Dieſe Nachricht wurde zu Paris durch Anſchlag 
an der Börſe am 30. Auguſt bekannt gemacht.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 23. Auguſt. Nach übereinſtimmenden Nach⸗ 
richten aus den Grafſchaften wird der Ertrag der diesjähri— 
gen Ernte noch unter mittelmäßig angegeben. Auch die Qua‘ 
lität wird als eine mangelhafte bezeichnet. England wird 
nun um viele Millionen mehr für Brot zu bezahlen haben, 
während es um wenigſtens ebenſoviel weniger verdient, mes“ 
halb man nicht ohne Beſorgniß dem bevorſtehenden Winter 
entgegengeht. Die Kartoffelernte in Irland wird als völlig 
fehlgeſchlagen bezeichnet und auch in England ſcheint die 
Faule große Fortſchritte zu machen. 

London, den 26. Auguſt. Der innerhalb des Waſſer— 
brechers von Plymouth behufs der Errichtung des neuen 
Forts gebildete Kreis von 70 Fuß hohen Pfeilern wurde 
geſtern durch einen heftigen Wind vollſtändig hinweggeſpült⸗ 
Es befanden ſich, als die Pfeiler wichen, 8 Arbeiter auf dem 
ſelben, doch iſt keiner von ibnen verunglückt. — Die Krino⸗ 
line einer Dame verwickelte ſich in das Rad eines raſch vor’ 
überfahrenden Wagens, wodurch die Dame eine große Strecke 
auf dem Pflaſter fortgeſchleppt wurde und einen höchſt ge 
fährlichen Beinbruch erlitt. — Die „Times“ ſagt, daß die 
Vermählung des Prinzen von Wales mit der Prinzeſſin von 
Dänemark im Anfange des nächſten Frühjahrs ſtattfinden werde, 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 27. Auguſt. Geſtern iſt die preußiſche 
und die öſterreichiſche Antwort auf die däniſche Depeſche vom 
12 März hier übergeben worden, in Inhalt und Abſicht völlig 
übereinſtimmend, nur in Form und Faſſung verſchieden. 

Kopenhagen, den 27. Auguſt. Hieſige cen en thei— 
len mit, daß in der geſtern übergebenen preußiſchen Note ſehl 
weit gehende Forderungen geſtellt worden ſeien und zwar 
Aufhebung der gemeinſchaftlichen Verfaſſung, Befugniß ein 
Budgetbewilligung ſeitens der Repräsentation jedes Landes“ 
theiles, Aufhebung des Sprachreſkripts und Rückkehr in vier 
ſer Beziehung zu den Verhaͤltniſſen vor dem Jahre 184 


Ausſchuß der Lazzaroni. Dieſe, völlig beſitzloſen Proletarie, 


verfolgt von einer Kolonne 


Die öſterreichiſche Note ſoll ſich weniger entſchieden und mehr 
entgegenkommend ausſprechen. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, den 22. Auguſt. Der „Schl. Ztg.“ wird 
geſchrieben: Es geht das Gerücht von einem vereitelten Mord⸗ 
anſchlag auf den Kaiſer Alexander 11. Am Vorabend vor 
einer in Zarskoje Selo abgehaltenen Revue über verſchiedene 
Garde ⸗Regimenter ſeien dem Kaiſer durch einen anonymen 

rief die näheren Umſtände des beabſichtigten Attentats ver⸗ 
rathen worden. In Folge deſſen wären bei der Revue, noch 
evor der Kaiſer erſchienen, ſämmtliche Offiziere vor die Front 
kommandirt und ihnen die Taſchen durchſucht worden. Bei 
einem derſelben wurde ein ſcharfgeladener Revolver gefunden 
RE vier Offizier ſoll einer der Flügeladjutanten des Kai: 

ein. 

Petersburg, den 24. Auguſt. In den Gebäuden des 
Marktes zu Zarskojeſelo war geſtern Feuer ausgebrochen und 
wurden 30 Buden ein Raub der Flammen. — Im Jahre 
1853 wurden in Saratow 63 Juden unter der Anklage, bei 
religiöſen Ceremonien Chriſtenblut vergoſſen zu haben, vor 
Gericht geſtellt. Eine vom Kaiſer Nitolaus niedergeſetzte Un: 
terſuchungskommiſſion legte den Tod zweier in der Wolga 
ertrunkenen Kinder den Juden zur Laſt. Sie wurden gefol⸗ 
tert; viele ſtarben auf der Folter, andere erkauften ſich Be: 
reiung durch Uebertritt zur griechiſchen Kirche. Das Mili⸗ 
lärgericht ſproch die Juden frei. Der Miniſter kaſſirte das 

tiheil, auch der Senat von Moskau ſprach die Juden eben: 
falls frei. Im Jahre 1860 ſchritt der Staatsratb ein und 
verurtheilte 23 Juden zur Zwangsarbeit in Sibirien. Pal⸗ 
merſton, den man um Verwendung angegangen, mochte ſich 
nicht einmiſchen und die ruſſiſche Regierung erklärt, in die 
0 Artheile der Gerichte nicht eingreifen zu können. — Nach 
„Berichten aus dem Kaukaſus haben am 8. Juli 4000 Berg⸗ 
bewohner die Stanitza von Pſemensk überfallen und in Brand 
geſtect, wobei 9 Bewohner in den Flammen umkamen, 37 
g Einwohner gefangen genommen und Vieh und Pferde geraubt 
wurden. Nach dem erſten Schrecken begann ſich die Beſatzung 

zu vertheidigen und zwang den Feind zum Rückzuge. Der⸗ 
ſelbe ließ 30 Todte zurück und ein Theil der Beute wurde 
ibm wieder abgenommen. Die nuſſiſche Beſatzung verlor 1 
Offizier und 26 Mann an Todten und 32 Mann an Ver: 
wundeten. Am 20. Juli wiederholten 2000 Mann den An: 
griff auf dieſelbe Stanitza von Pſemensk. Der Feind durch⸗ 
brach die Umzäunung, die eingedrungenen Bergbewohner 
wurden aber größtentheils niedergemetzelt. Der Angriff wurde 
auf allen Punkten zurückgeſchlagen und der Jeind ließ zwei 
| Feldzeichen, 46 Todte, viele Waffen und 2 Gefangene zurück. 

Der ruſſiſche Verluſt betrug an Todten 1. Oberoffizier und 
Mann, an Verwundeten 11 Mann und eine Frau. Außer: 
dem wurden zwei Kinder von den Bergbewohnern gefangen 
genommen. R 

Warſchau, den 25. Auguſt. Geſtern it aufs neue ein 
Mordverſuch gegen den Grafen Wielopolsli und zwar ver: 
mittelſt eines anonymen vergifteten Briefes unternommen wor⸗ 
den. Der Brief war ſehr fein geſchrieben, ſo daß der kurz⸗ 
ſichtige Graf ihn dicht vor die Augen halten und ſo mit 
vollen Auen die giftigen Dünſte einathmen mußte. Sehr 
bald jtellten ſich Uebeſteit und Erbrechen ein und als auch 
bei anderen Perſonen nach Beſichtigung des Briefes ſich die⸗ 
ſelben Symptome zeigten, ermittelte man die Urſache dieſer 
eunruhigenden Erſcheinungen. 2 8 

Warſchau, den 26. Auguſt. Es gibt eine geheime Bande 
verſchworner Verbrecher, welche die drei verurtheilten Atten⸗ 
läter zu ihrem Verbrechen verführt hatten. Sie find alle 
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entflohen, doch hat man den Hauptoerführer Jaroſzynskis 
bereits feſtgenommen; Radowicz iſt in Kiew aufgefunden 
und nach Warſchau gebracht worden und Chmieſinski, der 
das Ganze leitete, ſoll in Paris verhaftet worden fein. — 
Die Regierungskommiſſion für Kirchen- und Unterrichts⸗An⸗ 
gelegenheiten hat an alle Vorſtände von Lehranſtalten die 
ernſtliche Mahnung ergehen laſſen, der Jugend einen ſolchen 
Unterricht zu geben, daß diese zu einem richtigen Urtheil 
über die Verhältniſſe der menſchlichen Geſellſchaft befähigt 
werde u. politiſchen Aufwieglern nicht leichtſinnig Gehör gebe. 

Warſchau, den 27. Auguſt. Geſtern Abend wurden 
Plakate in der Stadt verbreitet, worin diktatoriſch ein Trauer⸗ 
gottesdienſt auf den 28. Auguſt für die Seele des neuen Mär⸗ 
tyrers der Freiheit Jaroſzynski im ganzen Lande anbefohlen 
wird. Die dadurch entſtandenen Zuſammenrottungen wurden 
ſchnell von den heranrückenden Koſacken mit Kantſchuhhieben 
auseinander getrieben. Dem Grafen Wielopolsti ſoll durch 
Drohbriefe angetündigt worden ſein, man werde auch dem 
Leben ſeiner Angehörigen nachſtellen. — Geſtern Abend haben 
wieder Hausſuchungen und Verhaftungen ſtattgefunden. — 
Der Geiſtliche, der ſich neulich in ſeiner Wohnung gehängt 
hat, iſt der Canonicus Naruſczewicz, Propſt der Alexander⸗ 
gemeinde. Er hatte im vorigen Jahre gegen die Unordnung 
gepredigt, war dafür aber mit Drohbriefen überſchüttet und 
zuletzt ſogar durch Ueberſendung eines Strides erſchreckt wor: 
den. Durch die dadurch entſtandene anhaltende Aufregung 
war er in Irrſinn verfallen. — Der Rabbiner Meiſels, der 
Prediger Jaſtrow und der Lehrer Kramſtück ſind amneſtirt 
und iſt ihnen die Rückkehr nach Warſchau geſtattet worden. 

Warſchau, den 27. Auguſt. Der Großfürſt⸗Statthalter 
hat heute eine Proklamation erlaſſen, worin es heißt: „Die 
Regierung wird aufrühreriſche Beſtrebungen niederhalten, die 
Gutgeſinnten aber ſchützen. Vertrauet mir, wir wollen ge⸗ 
meinſchaftlich Polens Wohl fördern, dann wird Eurem ge⸗ 
liebten Vaterlande eine glückliche Aera ſich öffnen.“ — Der 
Mangel an baarem Gelde in Polen iſt ſehr groß. Ein Dar⸗ 
lehn zu 12 Procent wird als ein Freundſchaftsdienſt betrach⸗ 
tet; im Durchſchnitt werden 24 Procent gezahlt. Dieſer ſchon 
ſeit Jahren beſtehende Geldmangel iſt ſeit anderthalb Jahren 
in Folge der Unruhen noch größer geworden. 

Wie in Sebaſtopol während des Krim: Krieges ruſſiſche 
Kriegsſchiffe verſenkt wurden, um die Annäherung des Fein⸗ 
des, wo nicht völlig zu verhindern, ſo doch zu erſchweren, ſo 
war dies auch in Helſingfors mit einem Linienſchiffe und 
mehreren kleineren Schiffen der Fall. Nachdem bereits vor 
längerer Zeit mit den Arbeiten zur Emporhebung der ver⸗ 
ſenkten Schiffe begonnen worden, hat ſich nun daſelbſt eine 
Tauchergeſellſchaft gebildet, die mit Genehmigung und Unter⸗ 
ſtützung der Regierung dieſe Arbeit vornehmen wird. 


> Serbien. 
Der ſerbiſche Metropolit hat von ſeinem Gehalt die Hälfte 
zu Gunſten der Nationalmiliz für die Dauer des Krieges 
abgetreten. Die älteren Räthe traten zu demſelben Zweck ½ 
ihres Gehaltes ab. 


Montenegro. 

Obgleich nach den letzten Nachrichten die Kräfte der kämpfen⸗ 
den Türken und Montenegriner als erſchöpft dargeſtellt wur⸗ 
den, ſo haben doch die Türken, wahrſcheinlich durch Zuzug 
verſtärkt, den Feldzug aufs Neue eröffnet, die Montenegriner 
am 24. Auguſt bei Rika angegriffen und aus ihren Verſchan⸗ 
zungen vertrieben. Am 25. wurde der Kampf erneuert und 
Rika von den Türken eingenommen. Noch an demſelben Tage 
rückten die Türken nach Cettinje vor und beſetzten am 26. Au⸗ 
guſt die Höhen dieſer Stadt. 
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Amerika. 

Nach Berichten aus Newyork vom 16. Auguſt ſoll ſich 
Mac Clellan von Harriſon Landing über Williamsburg 
und den Jamesfluß zurückgezogen haben und Jackſon mit 
60000 Konföderirten bei Gordonville ſtehen. — Die Expedition 
Burnſides iſt in Culpepper eingetroffen. — Ein Tagesbefehl 
des General Pope konſtatirt, daß die Proklamation, welche 
der Armee befiehlt, den Unterhalt im Lande zu beſchaffen, 
von Offizieren und Soldaten gemißbraucht worden ſei. Pope 
verbietet, die Eigenthümer zu beläſtigen. Gewaltakte und 
Plünderung ſollen beſtraft werden. — Fremont iſt zum 
Kommandirenden des erſten Armeekorps unter Pope ernannt 
worden. Die Confcription wird am 1 September beginnen; 
die Aufregung dagegen dauert fort. Die Munizipaliät von 
Newyork hat eine Million Dollars zur Vertheidigung des 
Hafens votirt. 300 Häufer zu Mempbis find confiscirt worden. 
Butler hat eine Zwangskontribution von 330000 Dollars, 
welche durch die Handelsbank von Neworleans erlegt werden 
ſoll, für die Armee angeordnet. 


5 Aſien. 


China, Kien⸗Quang, das Oberhaupt der Rebellen, ge: 
nannt „himmliſcher Fürſt“, hat an ſeine Völker eine Pro⸗ 
klamation gerichtet, worin er alle feine Unterthanen zu den 
Waffen ruft und erklärt, daß man dem Feinde zuvorkommen 
müſſe. Dieſer „himmliſche Fürſt“ lebt zurückgezogen in ſei⸗ 
nem Palaſt, der ausſchließlich von Frauen bewohnt iſt und 
nie von einem Manne betreten wird. Die Miniſter erhalten 
ihre Befehle ſchriftlich in einer goldenen Büchſe, die ihnen 


eine mit dem Amte eines Großkammerherrn bekleidete Frau 


durch ein Gitter überreicht. Die Autorität dieſes „bimm⸗ 
liſchen Fürſten“ ſchwindet immer mehr und erhält ſich nur 
noch in den Gegenden, deren Bevölkerung die Rebellen der 
grauſamſten Behandlung unterwerfen. Mit der Einnahme 
Nanlings durch die Verbündeten wird wohl die Macht der 
Rebellen vernichtet ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein in Klopſchen im Quartier liegender Unteroffizier 
wurde von ſeinem Wirthe aufgefordert, ein altes geladenes 
Gewehr abzuſchießen. Beim Abſchießen zerplatzte aber das 
Gewehr und beſchädigte ihn ſo, daß er ins Lazareth gebracht 
werden mußte. x 
Am 19. Auguſt paſſirte die Oderbrüde in Glogau ein 
mit einer Schrauben-Dampfmaſchine verſehener Oderkahn. 
Dieſe neue Einrichtung bewährte ſich ſehr gut, indem der 
Kahn trotz des niedrigen Waſſerſtandes raſch vorwärts ging. 

In der Nähe von Glogiſchdorf hat ein Böſewicht am 
23. Auguſt Abends eine Stange kurz vor Ankunft des Liſſa⸗ 
Glogauer Perſonenzuges über die Schienen gelegt. Die bos⸗ 
haſte Abſicht wurde aber vereitelt, indem der Zug über die 
Stange wegging und dieſe zertrümmerte, obne zu entgleiſen. 

Stettin, den 28. Auguſt. Geſtern haben ſich 12 junge 
Leute von 15—16 Jahren von hier in einem Boote heimlich 
entfernt, um ſich über Swinemünde nach Amerika zu begeben 
und bei den Unionstruppen Dienſte zu nehmen. Sie hatten 
nur wenig Geld und hofften in Swinemünde vom amerika⸗ 
niſchen Konſul Handgeld und freie Beförderung zu erlangen. 
Sie wußten alſo nicht einmal, daß in Swinemünde gar kein 
amerikaniſcher Konſul exiſtirt. Am Bleichholm bei Stettin 
wurde einem der jungen Abenteurer das Unternehmen ſchon 
leid und er ließ ſich dort ans Land ſetzen. Durch ihn wurde 
das Verſchwinden ſeiner Genoſſen erklärt und es ſind Maß⸗ 
regeln getroffen, dieſelben in Swinemünde anzuhalten, ſo 
daß fie bald zu den beſorgten Ihrigen zurückkehren werden, 
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Ein Schreiben des Herrn Munzinger aus El Obeid, d 
Hauptſtadt in Kordoſen, vom 23. Juli 1862 beſeitigt au 
den letzten Zweifel, daß Dr. Vogel nicht mehr au Leb 
iſt. Germa, der Schweſterſohn des Sultans Schetif, ve 
langte von Vogel bei feiner Ankunft in Borgu deſſen Pferd 
das ihm Vogel abſchlug. Aus Rache ſtellte Germa de 
Sultan vor, Vogel verhere das Land, indem er mit Feder 
obne Dinte (Bleiſtift) ſchreibe, übrigens ſei er ein Chriſt und 
alſo vogelfrei. Vogel wurde in der Nacht unter dem Bor 
wande, der Sultan verlange nach ihm, aus ſeiner Wohnung 
gerufen und ſogleich mit ſeinem Diener von Soldaten nieder 
gehauen. Dies geſchah muthmaßlich in den erſten Tagen 
des Mai 1856. 


Mädchenſchickſale. 
Novelle von Louiſe Otto. 


Fortſetzung. a 

Wie ſtaunte ſie über die Antwort derſelben. Das war 
kein Glückwunſch wie ihn eine glückliche Braut von einer 
glücklichen Gattin erwarten konnte, — es war eine War: 
nung zum vorſichtigen Prüfen, näheren Kennenlernen u. ſ. w. 
Endlich war noch die Bemerkung hingeworfen: Härte 
Du ihn mit mir zu gleicher Zeit und unter gleichen Ber 
hältniſſen kennen lernen, Du würdeſt Dich nicht fo ſchnell 
einem Manne vertrauen, der nur mit Mädchenherzen 
ſpielt, um fie für ihr ganzes Leben unglücklich zu machen. 
Wie hätte Aloyſe Leon lieben können, wenn ſie dieſer 
Warnung ſo ohne Weiteres geglaubt hätte; zurückweiſend 
ſchrieb ſie das der Freundin; — aber nun hielt ſich dieſe 
für verpflichtet ihr zu erzählen, wie fie voriges Jahr ihn 
im Gebirge kennen gelernt, wo er mit zwei hübſchen Orts⸗ 
bewohnerinnen in einem ziemlich leichtfertigen Verhältniß 
gelebt, das mit einer Entführung der Einen geendet habe 


— wie es ſcheine, ſei er der Geliebten bald wieder un⸗ 


treu geworden. 

Jetzt mußte Aloyſe Gewißheit von Leon ſelbſt haben 
und ſei es nur, um die Freundin mit Thatſachen wider⸗ 
legen zu können oder — um nicht ſelbſt die früheren Rechte 
einer Anderen zu rauben. 

Sobald Leon wieder zu ihr kam, gab fie ihm dieſe Briefe. 

Freilich braußte er erſt heftig auf, ſchalt, daß ſie ihn 
dadurch zur Verantwortung ziehen wolle, klagte über ihren 
Mangel an Vertrauen, über die weibliche Klatſchſucht und 
das weibliche Mißtrauen — aber als er ſie dadurch zum 
Weinen gebracht, ſtatt zum Wiederzürnen, als ſie ihn Ver⸗ 
gebung flehend zu beruhigen ſuchte, ſtatt daß er dies hätte 
thun ſollen — da küßte er doch wieder ihre Thränen hin⸗ 
weg und ſühnte die Schuld dieſes Bekenntniſſes durch ein 
offenes Geſtändniß. N 

Wie ſehr auch der Schein gegen ibn war — fie glaubte 
ihm und feinen Worten und vergab. Was konnte er da⸗ 
für, daß ihn die Mädchen liebten, denen er aus der Fülle 
feines Geiſtes mit heiterem Sinn verſchwenderiſch mitge⸗ 
theilt? Aber eben darum war ſie um Anna's Schickſal 
tief bekümmert — ſie ſetzte ſich in ihre Lage: hätte man 
ſie zwingen wollen, mit der Liebe zu Leon im Herzen einem 
ungeliebten rohen Manne die Hand zu reichen — ja hätte 


fie entdeckt, daß Leon fie nicht wieder liebe und nun von 
allen Seiten vielleicht nichts auf fie warte, als Spott und 
Hohn — ſie wäre auch davon gelaufen. Ja — aber wo⸗ 
hin denn? Aus dem Leben oder nur aus der Heimath? 
In das fremde Jenſeits oder in die fremde Welt? Dort 
ein Vergehen und hier ein ewiger Kampf. 

Anna's Bild ſtand trotz allen erneuten Liebesſchwüren 
wie ein quälendes Geſpenſt zwiſchen Beiden. 

Aloyſe beſtand darauf neue Nachforſchungen nach ihr 
anzuſtellen; wenn ſie noch lebte, ſo fühlte Aloyſe, ſei es 
ihre und Leons Pflicht, ſich der Verirrten anzunehmen; 
vor Allem aber lag es der ſtolzen Braut am Herzen auch 
in jenem abgelegenen Gebirgswinkel den Ruf ihres Bräu⸗ 
tigams wieder herzuſtellen. 

Tag und Nacht ſann ſie auf Mittel, wie das wohl 
möglich wäre. 

VIII. 

Von Scham über ihre getäuſchten Hoffnungen, von Angſt 
vor den Eltern, von der Möalichkeit der Ebe mit dem ihr 
plötzlich verbaßt gewordenen Manne gefoltert, war Anna 
in jener Nacht verzweiflungsvoll fortgelaufen. Mehr einem 
dunklen Irſtinkt als vernünftiger Ueberlegung folgend, 
hatte fie, was fie von Geld und Schmuck beſaß, mit ſich 
genommen. So weit als möglich wollte ſie fort. In der 
großen fernen Reſidenz gab es für Tauſende ein Unter- 
kommen, warum nicht auch für ſie? 

Sie entfloh nicht allein der Heimath, dem Elternhauſe, 
Nie floh nicht nur vor Gertrud, vor dem Stadtgeklatſcke, 
vor dem aufaedrungenen Bräutigam, ſie floh vor Allem ja 
vor Leon. Ihm, der fie verſchmäht hatte, konnte fie nie 
wieder unter die Augen treten. Hätte ſie ahnen können, 
daß er ginge, vielleicht wäre fie doch geblieben und hätte 
alles Andere noch über ſich ergehen laſſen, aber ihn wie⸗ 
derzuſehen — vielleicht an Gertrud's Seite — das ertrug 
fie nicht. 

Als ſie in der ſtillen Nacht, in der nur bier und da 
ein Stern durch die Wolken brach, um bald wieder zu 
verſchwinden, an dem Fluſſe vorüber ſchritt, in den ſie ſo 
oft im heitetn Spiel mit Leon und Gertrud Blumen hin⸗ 
eingeworfen und ſich allerlei Poetiſches dabei gedacht, wie 
die Wellen ſie in ruhigen Hüpfen oder in wilden Wirbeln 
vorwärts trieben, da dachte ſie nun wohl: es ſei das 
eſte für fie auch mit dabinzutreiben, gleich einer mutb⸗ 
willig von ihrer Wurzel abgeriſſenen Blume. Schon ſtand 
fe dicht am Ufer und bog die Zweige auseinander zu 
einem verzweifelten Sprunge, aber da wachte ihr Gewiſſen 
mit dem. frommen Spruche auf, daß Niemanden eine grö⸗ 
ßere Prüfung auferlegt werde, denn die er könne ertragen 
— ſie dachte an Gott, der Niemand verläßt, der ihn 
nicht zuvor verlaſſen und daß die dunkle That, die ſie 
thun wollte nichts Anderes ſei, ols ein ſolches Verlaſſen 
— ſo ſprang ſie ſchnell wieder landeinwärts und eilte 
weiter und weiter. N 
So wanderte ſie die ganze Nacht durch und erreichte 
die Eiſenbahnſtation, an der ſie gleich ein Billet für eine 
ganze Tagereiſe nahm — um ſich aber vor dem Billeteur 
oder irgend Jemand, der ſie möglicher Weiſe bei ſpäteren 
Anfragen nach der Beſchreibung wieder erkennen konnte, 


1367 


nicht zu verrathen wohin ſie reiſte, bat ſie eine fremde, 
mitreiſende Frau, deren Dialekt ſie es anhörte, daß ſie 
nicht aus der Gegend war und die ebenfalls weit reiſte, 
ihr das Billet mit zu beſorgen. Da ſie ſich im Uebrigen 
immer für ſich und ſo verſteckt als möglich hielt und der 
Zug, mit dem fie fahren wollte, auch nicht lange auf ſich 
warten ließ, ſo wußte in der That Niemand etwas von 
ihr, als man ſpäter hier und anderwärts Nachforſchungen 
nach ihr anſtellte. 

Sie, die bisher noch nie ihr heimiſches Städtchen auf 
eine weitere Entfernung als von wenigen Meilen verlaſſen 
hatte, ſtaunte bald über Vieles, woran der Dampfzug ſie 
eilend vorübertrug — die Menſchen neben ihr wechſelten 
wie die Gegenden — Niemand achtete ihrer, kümmerte ſich 
um ſie — und als in einer ziemlich großen Stadt die 
Eiſenbahnen ſich kreuzten und Züge nach allen Richtungen 
gingen, und auch ſie ausſteigen und einen andern Wagen 
ſuchen mußte, da begriff ſie erſt ganz welch' ein Wagniß 
fie begangen, daß fie jo plan⸗ und ziellos hineinzog in 
die weite Welt! Augſtvolle Stimmen ihres Innern mahn⸗ 
en zur Umkehr — aber nein! zu allem Schlimmen, was 
fie in der Heimatb erwarten konnte, geſellte ſich dann 
noch der Fluch der Lächerlichkeit — das Recht der Eltern 
nun zu ſchelten über ihre wahnſinnige Flucht, die ſie in 
ſolche tagelange Angſt verſetzt haben mußte und ſie gewiß 
zum Geſpött aller Bekannten werden ließ. 

So ſchwer nimmt ſich ein Schritt zurück der einmal 
gethan iſt und mit jedem, der weiter daran ſich kettet, 
wird die Umkehr ſchwerer, endlich unmöglich. Die unüber⸗ 
legte That einer Stunde der Aufregung, der Verzweiflung, 
gleicht dem hingeworfenen Ball, der, einmal ins Rollen 
gekommen, nicht mehr aufzuhalten iſt — unaufhaltſam 
rollt er hinab — vielleicht noch eine weite Bahn — viel⸗ 
leicht zum nächſten Abgrund, in den hinab keine rettende 
Hand mehr reicht. 

Anna fuhr weiter und weiter. Lauter und lauter klopfte 
ihr Herz vor den Augenblick, wo ſie nun am ſpäten Abend 
im Gewühl der menſchenreichen Reſidenz den Wagen ver⸗ 
laſſen würde und ein Obdach ſuchen müſſe, von dem ſie 
keine Ahnung batte. Endlich fragte ſie ſchüchtern die Mit⸗ 
reiſenden der letzten Station nach einem Nachtquartier. 
Ein geſprächiger Kaufwannsdiener, der ſchon zuweilen ein 
Wort an ſie gerichtet, erbot ſich, ſie in ein ſolches zu füh⸗ 
ren — die andern Mitreiſenden lachten — ſie fühlte ſich 
wie verrathen und verkauft und wagte nun nicht einmal 
dieſe Frage mehr. Beim Ausſteigen wich ſie ſcheu allen 
Männern aus und ging da, wo die meiſten Leute gingen 
— aber Alles drehte ſich mit ihr — noch nie in ihrem 
Leben war fie länger als eine Stunde im Dampfwagen 
gefahren und nun einen ganzen Tag — noch nie war ſie 
in einem ſolchen Menſchengewühl geweſen — ſo viele 
Pferde und Wagen hatten ſie nie umgeben — und nun 
vollends zur Nachtzeit, unter dem da und dort blendenden 
Licht der Gaslaternen! Dazu war ſie nicht allein durch 
geiſtige Aufregung erſchöpft, weder geſtern noch beute hatte 


ſie etwas Warmes gegeſſen, ſondern nur wenige Biſſen zu 


ſich genommen — ſo irrte ſie, faſt eines Gedankens un⸗ 
fähig, durch die weiten Straßen, endlich fühlte ſie, daß 
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fie nicht weiter konnte und ſetzte fih auf die Schwelle der 
nächſten Haustbür — nur um ſich einen Moment zu er⸗ 
holen — die Sinne vergingen ihr. 

Wie lange ſie hier zugebracht wußte fie nicht, fie fuhr 
empor weil eine Männerhand ſie ſchüttelte und harſche 
Worte ſie zur Rede fetten, was fie hier zu bun habe? 
kaum verſtand ſie die Bemerkungen, welche der Schutzmann, 
der ſie aufgefunden, weiter daran knüpfte — nur das be⸗ 
griff ſie, daß er, ſtatt ſie zu „beſchützen“, wie ſie einen 
Augenbick glaubte, als ſie auf dem Meſſingſchilde ſeiner 
Mütze das Wort: „Schutzmann“ las, ſie beſchimpfte und 
mit der „Büttelei“ drohte, wenn ſie nicht augenblicklich 
fage, wer fie ſei und was fie wolle. 

Schon war der frühe Sommertag angebrochen — und 
als Anna jetzt die verweinten Augen voll Unſchuld, Angjt 
und Beſchämung zu dem Manne aufſchlug, der die Hefe 
des weiblichen Geſchlechtes durch ſein Amt kennen gelernt, 
mochte er wohl begreifen, daß ſie nicht dazu gehörte und 
wiederholte ſeine Frage in freundlicherem Tone. 

Sie berichtete die Wahrheit, daß ſie fremd hier ange 
kommen und den Ort ihrer Beſtimmung nicht finden könne. 

Sie hatte unterwegs ein Mädchen von einer Diakoniſſen⸗ 
Anftalt ſprechen hören, in der es Aufnahme ſuche; jetzt 
in der Angſt Rede ſtehen zu müſſen machte ſie dieſelbe 
Ausſage. 

„Wenn es ſo iſt“, ſagte der Schutzmann freundlicher, 
„werde ich Sie dahin begleiten.“ 

Anna athmete auf. Der Mann drohte ihr nicht mehr; 
er wollte ſie unter ein ſchützendes Obdach geleiten, mehr 
brauchte ſie in dieſem Augenblicke nicht. 

Es war ein weiter Weg, den ſie noch zu machen hatten, 
bis ſie an das abgelegene klöſterliche Gebäude kamen, das 
ſie in der Angſt als den Ort ihrer Beſtimmung genannt 
hatte und ſo kam ſie, auf's Neue ganz erſchöpft, dort an. 

Als Tochter eines Gaſtwirths wußte ſie wohl, daß Nie⸗ 
mand ohne irgend eine Legitimation reiſen konnte, ſie hatte 
daher den Heimathſchein einer ihrer Mägde mitgenommen, 
deſſen Aufbewahrungsort ſie kannte, und nannte ſich nach 
dieſem Marianne Teichgräber. (Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 25. bis 27. Aug. Herr A. v. Suffczynsli, Kapitän a. D., 
n. Schweſter, a. Warſchau. — Herr v. Roſenberg a. Breslau. — 
Herr Schulz, Ger.⸗Aſſeſſor, a. Glogau — Herr Kappe, Dr phil, 
d. Nied ⸗Schüttlau. — Herr Kayſer, Inſpector, a. Dams dorf. — 
Herr Deutſch, Jouvelier, n. Tochter a. Oppeln. — Frau Kaufm. 
Wollmann a. Breslau. 


Hirſchberg, den 1. September 1862. 

Alle, die ein richtiges Verſtändniß für das Turnen haben, 
begrüßen die immer weiter um ſich greifende Verbreitung des⸗ 
ſelben als ein Zeichen des Wiederauflebens des kernhaften ur: 
deutſchen Volksgeiſtes in einer der übrigen Kulturentwickelung 
entſprechenden vervollkommneten und veredelten Form. Einen 
Beweis für die Richtigkeit dieſer Anſchauungsweiſe liefern unter 
Anderem auch die Turnfeſte, die ſich überall, wo wir Gelegen⸗ 
heit hatten, ſie durch Berichte von Augenzeugen oder durch 
eigene Anſchauung kennen zu lernen, zu ächten Volksfeſten ge: 


1 


— 
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ſtal teten. 


Neiſſe, in denen ſich dieſer Charakter auf's Schönſte ausprägte. 
Wer den Feſtſchmuck dieſer Städte geſehen hat, wer es erfahren 
hat, wie die Bewohner derſelben ſich beeiferten, Turner als Gäſte 
aufzunehmen, wer Zeuge davon geweſen iſt, mit welcher Opfer- 
bereitſchaft alle Stände ſich bemühten, dieſe Feſte ſo allgemein 
als möglich zu machen, ſollte der wohl zweifeln an den Sym⸗ 
pathieen, die das Turnen überall bei Denen findet die einer 
geſunden Denkweiſe huldigen? In Liegnitz z. B. waren bei 
dem Gauturnfeſte am 24. Auguſt d. J. nicht nur die Straßen, 
durch welche der Feſtzug ſich bewegte, mit unzähligen Feſtons, 
Guirlanden, Kränzen, Fahnen von allen Farben, und Inſchriften 
der mannichfaltigſten Art geſchmückt, ſondern auch in den ent⸗ 
fernteren Stadttheilen erblickte man ſolche Zeichen der Theilnahme 
für das Turnen. Herr Oberbürgermeiſter Böckh ſprach bei dem 
Mittagsmahl der Turner im Badehauſe, indem er ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den König einleitete, kräftige Worte zu Gunſten 
des turneriſchen Geiſtes und Strebens. Der Feſtzug zählte gegen 
50 Fahnen, von denen 34 den Gewerken angehörten, die ſich 
ſämmtlich, ſowie die Schützengilde, an dem Zuge betheiligten. 
Aus vielen Fenſtern regnete es Blumen berab auf den Turner⸗ 
zug, der ſich momentan auflöſte, um dieſe ſchönen Spenden zu 
erhaſchen. Das Treiben auf dem Feſtplatze war über alle Be⸗ 
ſchreibung bunt und großartig. Einen würdigen Schluß fand 
das Feſt durch das Bilſe'ſche Concert am Schießhauſe, die bril⸗ 
lante Beleuchtung des Gartens, ein hübſches Feuerwerk und vor 
Allem durch den unverwüſtlichen Humor, der bis tief in die 
Nacht hinein Hunderte an die ſchönen Räume dieſes Etabliſſe⸗ 
ments feſſelte. 

Einen nicht minder erhebenden Eindruck machten die Gau- 
turnfeſte in Lauban (wo Herr Bürgermeiſter Ackermann die 
Feſtrede hielt) Reichenbach und Neiſſe. Ueberall daſſelbe freund⸗ 
liche Entgegenkommen von Seiten der Behörden und des Publi⸗ 
kums, derſelbe ungeſtörte Verlauf. Auch in Hirſchberg wird 
nächſten Sonntag, den 7. Septbr., ein Gauturnfeſt abgebalten 
werden, und wir müßten uns ſehr täuſchen, wenn wir nicht er⸗ 
warten dürften, daß dieſe Stadt, die alle zeitgemäßen Beſtre⸗ 
bungen jederzeit eifrig gefördert hat, ſich den genannten Städten 
in würdiger Weiſe anſchließen werde. Die ſtädtiſchen Behörden 
find in liberaler Weile vorangegangen, auch baben ſich, wie 
verlautet, bereits eine Menge Quartiergeber gefunden. Die 
Schützengilde wird ſich an dem Feſtzuge betheiligen, ob auch 
die Gewerke, haben wir noch nicht vernommen. — Schließlich 
möchten wir dem Feſteomitee dringend an's Herz legen, dafür 
Sorge zu tragen, daß ſich um die Uebungsplätze der einzelnen 
Turner» Abtbeilungen keine Gruppen von Zuſchauern bilden. 
Es liegt im Intereſſe der Turner ſowohl, als des großen Publi- 
kums. Jene werden bei ihren Uebungen leicht gehindert und 
von dieſem ſehen nur die Zunächſtſtehenden etwas, die große 
Menge aber ſieht wenig oder nichts. Dieſe Erfahrung ift bei 
mehreren großen Turnfeſten gemacht worden. Wenn bei der 
Größe und der günſtigen Lage des Feſtplatzes ſich alle Zuſchauer 
in der vorgeſchriebenen Entfernung halten, ſo wird ſicherlich 
Jedem ein Ueberblick über das Ganze möglich. — Nun, wir 
wünſchen den Vereinen des Rieſengebirgs-Turngaues gutes Wet: 
ter zu ihrem Feſte! Unſer ſchönes Thal wird dann ſicherlich 
auch bei dieſer Gelegenheit ſeine Anziehungskraft ausüben. 


Der Waldenburger Kreis bat nicht nur die zur Haupt⸗ 
linie und zu den Bahnhofsanlagen innerhalb des Kreiſes er: 


die Terrain⸗ 


deſchloſſen. 


Hauptbahn mit der Freiburger Bahn erfol 
koften auch auf dieſer Linie zu übernehmen 


Beſonders waren es die Gauturnfeſte in unſern Nach⸗ 
barſtädten Lauban und Liegnitz, ſowie die in Reichenbach und 


forderlichen Terrainkoſten, ſondern für den Fall, daß auf 
Staatskoſten der Bau der Zweiglinie zur Verbindung 0 


I 


Entbinbungg- Anzeige. 


2490. Hierdurch widme ich Verwandten, Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, die erfreuliche Mit: 
tbeilung: daß meine liebe Frau, Marie geb. Klein, 
unter Gottes gnädigem Beiſtande heut Morgen um 5 Uhr 
von einem Knaben leicht und glücklich entbunden wurde. 
Greiz, den 28. Auguſt 1862. Herrmann Bredt. 


Tabegfall⸗ Anzeigen. 
7502. Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
unſre geliebte Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
Mutter, die verwittwete Frau Handelsmann Maria Roſina 
Lienig, geb. Scholtz, am 22. Auguſt in dem ehrenvollen 
Alter von 80 Jahren und 12 Tagen nach langen Leiden in 
die himmliſche Heimatb zu ſich zu nehmen. Dieſe traurige 
nzeige widmen allen ihren vielen Freunden und Verwand⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, die 
trauernden Hinterbliebenen. 
„Tieſhortmannsdorf, Puſchkau u. Rauske b. Striegau 1862. 
7511. (Berjpätet.) 
Statt befonderer Meldung. 
Am Freitage den 22. d. Mts., Mittags 12 Uhr, ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden unſer lieber Sohn und Bruder 
g Na y m u u d, 
was wir Verwandten und Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 
Für die obgleich unglückliche Operation unſeres leider 
ahin gegangenen Sohnes und Bruders ſagen wir dem 
amals ihn operirenden Arzte unſern verbindlichſten Dank. 
Ober⸗Mois (Kreis Neumarkt), den 30. Aug. 1862. 
Die Familie Reichelt. 


752². Wehmüthige Exinnerung Re 
bei dem Hingange zur ſtillen Ruheſtätte unſers innig 
geliebten jüngſten Soͤhnchens, Bruders und Enkels 


Heinrich Auguſt Julius, 
geb. am J. Septbr. 1857; geſt. am 5. Septbr. 1861, # 
in Folge eines unglücklichen Falles in die Düngergrube. 


Ach wie ſchrecklich waren Tag und Stunde, 
Als Dein friſch und freundlich Angeſicht 
Uns erblaßte. — O wie tief die Wunde, 
Die Dein bittrer Tod uns zugericht! 


Holder Liebling — dort am heil'gen Orte, 
Wo des Grabes Hügel Dich umſchließt, 
Weinte an des Lebens Ausgangspforte 
Oft die Liebe, die Dich hier vermißt. 
Und beſonders heut am Jahrestage 
Deines Todes blutet unser Herz. 5 
Neu die Wunde — neu die bittre Klage — 
Groß der Liebe herber Trennungsſchmerz! 
Doch der Glaube ſpricht: Hört auf zu weinen! 
Engeln gleich iſt er in, en 
Einſt wird Gott Euch dort mit ihm vereinen, 
So Ihr bleibet fromm und gut geſinnt. 
Chriſtian Gottfried Berger, Neititell- 
beſitzer und Schulen zu ald 
Thomasdorf, und ; trauernde 
Joh. Chr. Beate geb. Druſchte, J Eltern. 
Friedrich Berger, als Bruder. 
eate Druſchke, geb. Schubert, als Großmutter. 
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7533. rer würdigen Mutter und Großmutter, 
* der ven. Fleiſcher⸗Meiſter 


Kloſe, Chriſt. Juliane geb. Schmidt, 


am Jahrestage ihrer Abberufung. 
Der letzte Blick und Händedrud, 

Der Scheidekuß im Sargesſchmuck: 
Die drei ſind das Vergißmeinnicht, 
Das unſre Hand als letztes bricht 

Auf Deines Hierſeins Blumenau; 
Vergoldet iſt ſein holdes Blau 

Und von dem Nachſtrahl wachgeküßt 
Der Sonne, die erloſchen iſt. 


Es blüht in der Erinn'rung Glas, 
Befeuchtet von dem Thränennaß, 
Das Dein Gedächtniß lautlos ehrt, 
Entſchlafene, uns ewig werth. 


Es blüht dem großen Morgen zu, 
An dem die Lieben all, auch Du, 
Zu Frühlingsblüthen ſind erwacht; 
Nach eines eiſ'gen Winters Nacht 
Von einem Sonnenlicht geweckt, 
Das nie ein Abendſchatten deckt. 


Wenn jene Morgenröthen glüh'n, 
Magſt du, Erinnrungs⸗Bild, verblüh'n: 
Denn in der Geiſter Hochverein, 

Da giebt es kein Vergeſſenſein! 


Hirſchberg den 3. September 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


7535. Schmerzliche Erinnerung . 
an meine am 3. September 1861 plötzlich dahingeſchiedene 
Ehefrau 


Anna Noſina Scholz geb. Pätzold. 


Ein Jahr iſt nun dahin geſchwunden, 

Theure Gattin, daß Du biſt nicht mehr, 

Und mehr denn acht Mal Tauſend Stunden 
Verfloſſen mir ſo freudenleer. 

Mich tröſtet nur auf meiner Lebensbahn: 
„Was Gott thut, das iſt immer wohlgethan!“ 


Ich will Dich nicht zu ſehr beklagen, 

Die Du vollendet Deine Wallfahrt hier; 
Vielleicht eint Gott in wenig Tagen 

Mich wiederum — im höhern Sein — mit Dir. 
Die Kinder die Dir gingen ſchon voran, 

Die trafſt Du ja im ſchönen Jenſeits an. 


Zwar ward mir durch Dein frühes Dahinſcheiden 
Sehr große Trübſal plötzlich auferlegt, . 
Doch fand ich in den Schmerzen und im Leiden, 
Die mich ergriffen und mein den bewegt — 

An Gottes Worte Stärkung Troſt und Kraft, 

Er iſt es ja, der immer Hulfe ſchafft. 


Drum ruhe fanft in Deinem Grabe, 

Gottes Erde ſei Dir leicht, 

Und wenn ich genug getrauert habe, 
ühre lächelnd mich an Deiner Hand 
n das erſehnte Vaterland! 


Alt: Schönau, Gottlieb Scholz. 


| 
| 


FETTE 7 Win 


75 W. Nachruf 
am Jahrestage des Todes 
- unſrer 
theuren, geliebten Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, 
der verwittweten Frau 


Marie Roſine Seidel geb. Unger, 
gew. Ehegattin des Freibauergutsbeſitzers u. Schulvorſtehers 
Johann George Seidel in Alt: Reichenau. 
Sie ſtarb den 2. September 1861 
in dem Alter von 70 Jahren 10 Monaten 6 Tagen., 


Ein Jahr ruhſt Du im ſtillen Grabesfrieden 
Nach langer Wallfahrt, Dir verlieh'n vom Herrn. 
Noch trauern wir, daß Du von uns geſchieden, 
Wir hatten Dich als Mutter — ach ſo gern; 
Es war ſo feſt bei allen Wechſelungen 
Um uns der Liebe heil'ges Band geſchlungen. 


Du gingſt ſo treu und liebend durch das Leben, 
So wohl bedacht auf Deiner Kinder Glück, 

Uns zu erfreu'n, war ſtets Dein Müh'n und Streben, 
Und Liebe noch auf uns Dein letzter Blick. 

Wir ſagen tauſend Dank für Deine Sorgen! 

O ruhe wohl! in Gottes Schooß geborgen. 


Von dert blidjt Du auf Deine Lieben nieder 
Und beteſt Segen wohl auf ſie herab, 
Der Kinder thränenſchwere Augenlieder, 
Sie trocknet lind ein Hauch von Oben ab: 
Weil wir es ja zu unſerm Troſte wiſſen, 
Der Liebe Band wird nimmermehr zerriſſen. 


Schlaf ſanft und wohl! Schau'n, wenn wir Dein gedenken, 
Ins Reich des Lichts, wo keine Stürme weh'n, 

Wenn an Dein Grab wir unſ're Schritte lenlen 
Und wir die Deinen es ſo bang umſteh'n, 

Dann tönt es ſanſt von dorther uns hernieder: 

„Im ſchönen Jenſeits finden wir uns wieder!“ 


Alt-Reichenau, den 2. September 1862. 


Die hinterbliebenen Kinder, Schwieger⸗ 
kinder und Enkel. 


7530. Am Jahrestage des Todes, 
den J. September 1861, unſers theuren 


Richard Richter. 


Das Haus iſt uns gar traurig worden, 

Wo ſonſt die Freude heimiſch war, 

Der dunkelſte der Lebensmorgen 

Bracht' eilend ſchwere Todsgefahr. 

Es brach zu unſerm tiefſten Schmerz 

Gar bald des theuren Richard Herz. 

Du wirſt uns unvergeßlich bleiben, 

Da Du ſtets auf Deiner Tugendbahn 

Treu mit unerſchütterlichem Willen 

Gern für uns das Beſte hätt'ſt gethan. 
Die Familie Schmidt. 


(Nebſtzwei Beilagen.) 
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7518. Cypreſſen 


auf das Grab des am 3]. Auguſt 1861, im Alter von 51 3. 
3 M. 5 T. entſchlafenen Bürgers und Wirthſchaftbeſizers 


Carl Friedrich Langer 


in Landeshut. 


Ein Jahr, ein langes, iſt dahingegangen, 
Seitdem Dein Aug' im Todeskampfe brach; 
Doch unſer heißes, ſehnliches Verlangen 
Nach Dir bleibt unerfüllt; wir ſeufzen: Ach! 


Du warſt jo treu, ſo edel, gut und bieder, 
Der Deinen Wohl galt mehr als Alles Dir; 
Dich achteten aus Liebe Deine Brüder, 

Denn auch für ſie Dein treues Herz ſchlug hier. 


Auch uns wird einſt die Scheideſtunde ſchlagen, 
Wir werden, ſo wie Du, zur Ruhe gehn; 
Dann werden ſchweigen alle unfre Klagen, 
Denn tröſtend winkt uns frohes Wiederſehn. 


Landeshut den 30. Auguſt 1862. 


Beate verwittw. Langer, geb. Anders, 
und ihre Kinder. 


7513. Nachruf 
am Todestage unſerer geliebten Pflegemutter, der am 
22. Auguſt 1861 früh halb 7 Uhr verſtorbenen 
verwittweten Bauergutsbeſitzer 


Maria Eliſabeth Meyer, geb. Seidel, 


aus Alt: Reichenau, 


O ruhe ſanft, verklärte theure Seele! 
Dort, wo Dein müder Leib zu Staub verweſen ſoll, 
Und iſt auch dunkel Deine Grabeshöhie, 
So rufen dennoch wir: „Wie ſchlummerſt Du jo wohl!“ 
an Deiner friedlich ſtillen Ruhekammer 
iſt Du nun frei von allem Leid und Jammer, 
Und ew ge Freude, himmliſches Entzücken 
Wird jenſeits Deinen Geiſt nunmehr beglücken. 


* — Heil ſei Dir! — Nach langem Trennungsjahre, 
Wo Du Dein Theuerſtes und Liebſtes ſtill beweint, 
Haſt Du auch nun den ſüßen Troſt erfahren: 

„Den Troſt des Wiederſehns“, wo froh vereint 

Sich Alle, die einſt haben ſcheiden müſſen, 

Einander freudenreich die Hände küſſen — 

Du haft nach jenen bittern Trennungsſtunden 

Dein Theuerſtes — den Gatten — nun gefunden. 


Dein Loos iſt Dir auf's Lieblichſte gefallen, 

Du nun verklärtes ewig theures Mutterherz; 

Doch Deine Kinder mäffen bier noch wallen 

5 dunklen Thränenthal, voll Kummer, Angſt und Schmerz. 
koch lange werden wir die bittern Thränen weinen, - 
Bis einſt der Herr uns droben wird vereinen, 

Dort werden, theure Mutter, wir Dich dann begrüßen 
Und hoch beglückt in unſre Arme ſchließen. 


Bauergutsbeſitzer Reimann und Ehefrau 
aus Alt: Reichenau. 


r 


Erſte Beilage zu Nr. 71 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


2509. Worte ſchmerzlicher Erinnerung . 

am Todestage unſeres am 2. September 1861 zu Rabishau 
verſtorbenen unvergeßlichen geliebten Gatten und Vaters, des 
geweſenen Gärtners 


Carl Gottlieb Vogt, 


und unſerer geliebten unvergeßlicher Schweſter und Tochter 


Jungfrau Johanne Erneſtine Vogt, 
welche am 6. September 1861, alſo vier Tage darauf, dem 
Vater in die Ewigkeit nachfolgte 


Die Trauerſtunden nah'n, wo wir ſolch Leid erfahren, 
zo unſ'ren Herzen in jo kurzer Zeit 

zwei unſtrer Lieben, die uns fo theuer waren, 

Entriſſen wurden hin zur Ewigkeit! 

Schlaft ſanft und wohl, ruht aus in Gottes Arme 

Ihr Lieben, von den Schmerzen dieſer Welt; 

Wir ſtehn an Eurem Grabe heut im tiefſten Harme, 

Die Wehmuthsthrän' auf Eure Gräber fällt. 


7554. Die allgemeine Theilnahme, 


welche ſich 


Ein Jahr der Trauer iſt dahingeſchwunden, 

Daß zwei ſolch ſchwere Tage brachen ein; 

Es ſchmerzen tief die uns geſchlagnen Wunden, 

Denn unvergeßlich werden ſie uns ſein! 

Doch Wiederſehn — des Chriſten Yeil’ger Glaube — 
Er träufelt Balſam in's betrübte Herz; 

Einſt werden ja auch wir dem kalten Tod zum Raube 
Und unſ're Seelen eilen himmelwärts. 


So ruhet denn in Gottes kühler Erde, 

Bis einſt der Heiland alle uns vereint, 

Ihr ſühlet nicht mehr Schmerzen und Beſchwerde, 
Im beſſ'ren Sein, dort wo kein Auge weint! 
Einſt Ihr Lieben ſehen wir Euch wieder, 

Wenn auch wir vollbracht den Lebenslauf, 

Und wie Ihr, ſo fromm, ſo gut und bieder, 
Nehm' der Heiland unſern Geiſt dann auf. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


bei der heute erfolgten feierlichen Beiſetzung 


der irdiſchen Hülle meiner geliebten Gemahlin kund gegeben, hat mir in meinem tiefen 
Schmerz einen überaus wohlthuenden Troſt gewährt. 
Allen, die hierbei betheiligt ſind und mich auf meinem ſchweren Trauerwege zur 
Gruft begleitet haben, insbeſondere den Herren Geiſtlichen beider Confeſſionen, den Herren 
. Kantoren und Lehrern, ſowie den Löblichen Ortsgerichten ſage ich dafür meinen wärmſten 
und herzlichſten Dank. 


Warmbrunn, den 28. Auguſt 1862. 
Emannel Graf Schaffgotſch, 
Königl. Kammerherr und Vice-Ober⸗Ceremonienmeiſter Sr. Majeſtät des Königs. 


über Eidesdelation. 10. Literatur: Blatt. Polniſche Volks⸗ 
lieder der Oberſchleſier, von Hoffmann von Fallersleben. 
— Bericht des Kaufm. Vereins in Breslau, von Dr. J. Cohn. 
— Neu erſchienene Bücher und Karten. 11. Chronik und 
Statiſtik. Monat⸗Chronik Mai — Juni. 12. Briefkaſten der 
Redaction. 
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Wohlthaätig keit. i 
Für die Abgebrannten in Hindorf ſind ferner eingegan⸗ 
gen: 36) Von H. P. S. rtl. Fernere Beiträge nimmt an: 
Die Expedition des Boten. 


Literariſches. 
Inhalt des achten Heftes der Schleſ. Provinzialblätter: 
1. Schleſien wie es wohnt. 11. Dorf und Stadt. Von Ulf 
Dun Ur. R. F. 2. Zur Geſchichte der Leopoldiniſchen Uni- 
N in Breslau. Von Dr. Aug. Kahlert. 3. Ueber die 
hey von Hecken oder Grünzäunen. Bon Oberforſtmeiſter 
bee 4. Ueber die Urnenfunde am Striegauer Waſſer, 
e Ur Grunau. Nebſt Folgerungen über die Herkunft 
ſchleſiſcher Urnenfundſtatten. Von R. Dröſcher. (Schluß. Mit 
I Situationsffizze u. Erklärung der Kupfertafel i. vor. Heſt. 
5. Begriff und Weſen der Bureautratie. Von Reg. Rath 
Humbert. (Schluß.) 6. Oberſchleſtens materielle Entwickelung = 2 
bis zum Jahre 1862. Von Oberlehrer J. Preis. 7. Echos. 7529. 2. M. a. H. 4. IX. h. 5. J. IV. 
Von Cup. Nagel. 8. Der Erzähler. Vilder und Züge der u. E. d. B. 
Vergangenheit und Gegenwart. J Felnagel und feine Kork⸗ = E 
bildwerke. — Die „Loß⸗ und Kuchenbäcler⸗Innung“ Breslau's 7515. Bekanntmachung. 


betreffend. — Altes Breslauer Bürgerthum und Hochſchule. 
— Eine Geſchichte (Ged. in ſchleſ. Mundart), de 
Walt. — Gnomen. 9. Stimmen aus und für Schleſien. 
Der Bernskenſtein. — Die Disciplinarbefugniſſe des Brest, 

tadt⸗Conſiſtoriums. — Zum Separatvotum i. S. „Gewer⸗ 
etag“. — Keine Hundstage 1862. — Stadtgerichtsbeſchluß 


Der unterzeichnete Vorſchußverein zahlt an die Mitglieder 
feiner Sparkaſſe auf deren Einlagen nicht wie bisher 4 pro 
Cent, ſondern vom 1. Octbr. d. J. ab Fünf pro 
Cent Zinfen, Landeshut, den 28. Auguſt 1862. 

Der Vorſchuß verein. 
Dr, Kayſer, z. Z. Vorſitzender. 
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7401. In ſerat: 


Von Freiſtadt (Schleftien) aus iſt folgender Proteſt 
am 28. Auguſt an das hohe n zu Händen 
des Abgeordneten Oberſt von Vincke (Ollendorf) mit zahl⸗ 
reichen Unterſchriften abgegangen: 


Proteſt. 


Wir Unterzeichneten erklären hiermit feierlichſt, daß es 
unſern Wünſchen und unſerm Gewiſſen zuwiderläuft, wenn 
das hohe Haus der Abgeordneten die zum Segen des Vater⸗ 
landes uns von Sr. Majeſtät geſchenkte Heeresorganiſation, 
in Anlaß der Budgets-Berathungen abzulehnen trachtet. 

Eine nach den Staatsmitteln bemeſſene Sparſamkeit bei 
Prüfung des Budgets halten wir nicht nur bei dieſer, ſon⸗ 
dern bei allen ähnlichen Vorlagen gerechtfertigt, doch pro: 
teſtiren wir gegen eine Zurückführung der Heeres organiſation 
auf die früheren Zuſtände. f 

Wir erkennen es vielmehr mit Dank als eine Nothwendig⸗ 
keit und weiſe Maßregel an, daß durch die Reorganiſation 
des Heeres der Landwehr die allein richtige Poſition für 
Kriegsfälle gegeben iſt, daß bei den geringſten kriegeriſchen 
Anläſſen dem Landbau, dem bürgerlichen Verkehr, dem 
Familienheerde nicht ſogleich ihre Hebel, die Steuerzahler, 
die Familienväter entzogen werden, und nicht minder, daß 
den Communen die ſchweren Opfer an Unterſtützungen für 
die zurückbleibenden Familien der Wehrmänner, ſo wie zur 
Beſchaffung der Landwehr⸗Kavallerie⸗Pferde abgebürdet ſind. 

Wir wollen die neuerdings mit Garniſonen bedachten Ort: 
ſchaften zu ihrem Schaden nicht wieder davon enkblößt ſehen. 
Wir wollen nicht, daß mit Beſeitigung der neu verliehenen 
Fahnen und Standarten, um die fi der Soldat unter 
Anrufung Gott des Herrn gereiht hat, der Ehre des preu— 
ßiſchen Namens zu nahe getreten werde. 8 

Wir proteſtiren gegen die vielfach kundgegebene Gering⸗ 
ane Be unſeres hochgeachteten Muſter⸗Heeres, welches durch 
eine Vermehrung und volksthümliche, praktiſche Neugeſtal⸗ 
tung im Herzen jedes Vaterlandsfreundes und weit über 
die heimathlichen Grenzen nur einen noch höhern Werth 
erhalten hat. 


Aritliche und Privat- Anzeigen. 


3119. Bekanntmachung. 

Uebertretungen der Poſtgeſetze kommen erfahrungsmäßig 
hauptſächlich bei ſolchen Sendungen vor, welche unter Band 
(Streif⸗ oder Kreuzband) zur Beförderung mit der Poſt ein⸗ 
geliefert werden. Zum Zweck möglichſter Abwendung der 
Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf § 15 des Re⸗ 

lements vom 21. Dezember 1860, auf die einſchlagenden 
Vorschriften aufmerkſam gemacht. 5 4 . 

Gegen die ermäßigte Taxe von vier Pfennigen bis zu 
1 Loth excl. u. ſ. w. nach Maßgabe des Gewichts können 
innerhalb des Preußiſchen Sa des Deutſchen 
Poſtvereins⸗Gebiets unter Band frankirt befördert werden: 
alle gedruckte, lithographirte, metallographirte, oder ſonſt auf 
mechaniſchem Wege hergeſtellte, zur Beförderung mit der 
Briefpoſt geeignete Gegenſtände, mit Ausnahme der 
gebundenen Bücher und der mittelſt der Copirmaſchine oder 
mittelſt Durchdrucks hergeſtellten Schriftſtücke. 
Die Adreſſe muß Ki dem Streif» oder Kreuzbande und 
darf nicht auf der Sendung ſelbſt angebracht fein. 

Die Verſendung unter Band gegen die ermäßigte Taxe 
iſt im Allgemeinen unzuläſſig, wenn die Gegen— 


ſtände nach ihrer Fertigung durch Druck u. w. 
außer der Adreſſe irgend welche Zuſätze oder 
Aenderungen am Inhalte erhalten haben. Da 
macht es keinen Unterſchied, ob die Zuſätze oder Aenderun⸗ 
gen geſchrieben oder auf andere Weiſe bewirkt find, 
z. B. durch Stempel, durch Druck, durch Ueberkle⸗ 
ben von Worten, Ziffern oder Zeichen, durch 
Punktiren, Unterſtreichen, Durchſtreichen, Aus: 
radiren, Durchſtechen, Ab⸗ oder Ausſchneiden 
har Worte, Ziffern oder Zeichen u. ſ. w. 
s kann jedoch den Preis⸗Couranten, Circularen und 
Empfehlungsſchreiben noch eine innere, mit der außeren 
übereinftimmende Adreſſe, ſowie Ort, Datum und 
Namens-⸗Unterſchrift hinzugefügt werden; ferner dürfen Eir⸗ 
eulare von Handlungshäuſern mit der handſchriftlichen Um 
terzeichnung der Firma von mehreren Theilnehmern der 
Handlung verſehen fein. Den Correcturbogen können Aen⸗ 
derungen und Zuſätze, welche die Correctur, die Ausſtattung 
und den Druck betreffen, hinzugefügt werden; das Manuferipf 
darf dagegen den Correcturbogen nicht beigefügt werden. 
Modebilder, Landkarten u. ſ. w. dürſen colorirt fein; die 
Bilder und Karten dürfen aber nicht in Handzeichnungen 
beſtehen, ſondern müſſen durch Holzſchnitt, Lithographie, 
Stahlſtich, Kupferſtich u. ſ. w. hergeſtellt fein, 
Auf der inneren oder äußeren Seite des Bandes dürſen 
ſich ſolche Zuſätze, welche keinen Beſtandiheil der Adreſſe 
bilden, nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder 
der Firma des Abſenders. ) 

Mehrere Gegenſtände dürfen unter Einem Bande verjem | 
det werden, ſofern fie von ein und demſelben Ab 
Ba herrühren und überhaupt zur Verſendung unten 

and geeignet ſind, die einzelnen Gegenſtände dürfen abet 
alsdann nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder beſonderen 
Adreß⸗Umſchlägen verſehen ſein. 

Wer Gegenſtände unter Streif⸗ oder Kreuzband zur Wer | 
ſendung mit der Poſt einliefert, welche überhaupt oder wegen 
verbotener Zuſätze unter Streifband nicht verſandt werden 
dürſen, wird nach § 35 des Geſetzes vom 5. Juni 1852 mit 
dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch niemals unter 
einer Geldbuße von fünf Thalern beſtraft. 

Liegnitz, den 21. März 1862. 

Der Ober-Poſt⸗ Director. gez.: Albin us. 
Be ; Bekanntmachung. 
7531. Michaeli (1. October c.) wird die größere Remiſe im 
Hofe des hieſigen Logishauſes pachtlos. Darauf Reflectirende 
wollen ihr Gebot bei dem Adminiſtrator, Herrn Partikulier 
Lundt hier, mündlich abgeben. 

Hirſchberg, den 30. Auguſt 1862. 

Der Magiſtrat. 


7559. Bekanntmachung. 

Unter Zuſtimmung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
baben wir beſchloſſen: Bebufs Special⸗Repartition der Grund: 
ſteuer, im Intereſſe der Grundbeſitzer, die Liegenſchaften in⸗ 
nerhalb der ſtädtiſchen Feldmark vermeſſen zu laſſen und dit 
hierdurch entſtehenden Koſten nach dem Grundbeſitz zu ver: 
theilen, wie dies in den übrigen Feldmarken des hieſigen 
Kreiſes, unter Anwendung der bewilligten billigen Gebül 
anſätze geſchieht. 

Sollten einzelne Grundbeſitzer ſich mit Ausführung die 
Beſchluſſes nicht einverſtanden erklären können, jo werd 
dieſelben aufgefordert, ihren Widerſpruch dagegen bis zum 
8. September bei uns anzubringen. 

Hirſchberg, den 30. Ange 1862. 

Der a gi ſt rat. 


* 


— 


Vogt. 


—— — — 


Vogt. 


— nee. 


Auf Anweiſung des Königlichen Ober-Präſidii der 
Provinz Schleſien iſt das Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
Hir ſchberg in §. 10 dahin abgeändert worden, daß es ſtatt 
„1200 rtl.“ heißen muß „200 rtl.“; ferner iſt uns (ad 8 3 
lit B.) die zinsbare Anlegung der Sparkaſſen⸗Capitalien 
durch Ausleihung auf Hypotheken innerhalb der erſten Werths⸗ 
hälfte der zu verpfändenden Grundſtücke genehmigt worden, 
dagegen können (ad $ 3 lit C.) Hypotheken als Unterpfand 
nicht angenommen werden. Vorſtehendes bringen wir gemäß 
8 31 5 Statuts au 1 19 
Hirſchberg, den 8 Juli 1862. 
Der Magiſtrat. 
6787. tin 
der bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗Leih⸗Anſtalt auf die 
Pfandſcheine: 
Nr. 3220 3309 3310 3767 4512 4534 4586 4723 4725 4794 
4860 4886 5181 5313 5323 5377 5412 5462 5463 5491 
5510 5571 5595 5611 5642 5648 5652 5656 
5661 5689 5705 5736 5742 5795 5828 5830 
5831 5894 5930 5952 5953 5968 5970 5973 5974 
60²⁴ 6044 6071 6074 6097 6102 6105 6110 
6183 6194 6196 6197 6213 6226 
7 6285 6291 6293 6298 6302 6325 
6364 6368 6377 6380 6408 6421 
6452 6453 6463 6467 6468 6469 
6492 6494 6501 6504 
6554 6559 6560 
6603 6605 6612 
6669 6695 6705 
6746 6749 6752 
6804 6805 6807 
6856 6862 6864 
6897 6900 6901 
6945 6949 6955 
6988 6999 7002 7004 
7037 7038 7040 7041 7049 
9 7080 7086 7092 7095 
7136 7145 7149 
5 7177 7180 7181 7183 7184 7213 
5 7227 7232 7235 7240 7244 7245 
7254 7261 7263 
7292 7293 7296 
9 7320 7324 7328 7330 7 { 
7339 7343 7345 7348 7349 7358 
5 7366 7367 7373 5 8 
2 7397 7400 7401 7403 
fal Pig 7413 7414 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, Kupfer 
Betten, männlichen und weiblichen Alebumgehdten, in ver: 
ſchiedenen Stoffen, Waſche, leinenen u. baummollenen Stuhl: 
waaren u. ſ. w., ſollen 
Donnerftag den 2. Oktober 1862, 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf bie). Rathhauſe im Stadtverordneten⸗Seſſions⸗ 
zimmer gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. Es ſtebt jedoch den Eigenthümern der Pfänder 
frei, bis zum öffentlichen Verkaufstermin, Donnerſtags, wäh⸗ 
rend den gewöhnlichen Amtsſtunden gegen Zahlung des Dar: 
lehns, der rückständigen Zinſen und der Auktionskoſten (pro 
Thaler 1 Sar.) ihre Pfänder einzulöſen, wozu ſie biermit 
nochmals aufgefordert werden. 
Greiffenberg, den 1. Auguſt 1862. 
\ Der agifitrat, 


Vogt. 


5565 
5686 
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7499. Oeffentliche Befauntmachung. ; 
In der Häusler und Fuhrmann Chriſtian Gottlieb 
Eckart' chen Konkursſache von Ullersdorf gräflich iſt 
der Rechtsanwalt Bethe hierſelbſt zum definitiven Verwalter 
beſtellt worden. * 
Löwenberg, den 22. Auguſt 1862. 1 
Königl Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Auction. 


Donnerſtag d. 4. Septbr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
in meinem Haufe, innere Schildauer Straße No. 86, eine 
große Partie gutes baumwollenes, gebleichtes und un ebleichtes 
Strickgarn, gute Damenhüte, ein türkiſches Umſchlagetuch, 
eine große Balkenwaage, Gürtler⸗Handwerkszeug, eine ſtei⸗ 
nerne Guſſe, ein Schaufenſter, ein Speiſeſchrank, ein Schreib⸗ 
pult, Geſangbücher und viele andere Sachen verſteigert 
werden. Hirſchberg. Cuers, Auct.⸗Commiſſ. 

Zu verpachten. 
7452. Dienſtag den 9. September c. Nachmittags um 2 Uhr 
werde ich meine an der Schmiedeberger Straße und auf der 
Kunnersdorfer Scholtiſei gelegenen Aecker auf 6 Jahre 


meiſtbietend verpachten und mit letztern an Ort und Stelle 
anfangen. Schmidt, Fleiſchermeiſter. 


7390 Kalkbrennerei Verpachtung. Pr 


7471 


Kalkbreunerei⸗ Verpachtung. 

Am Sonnabend den 13. September c., Nachm. 4 Uhr, 
ſollen im Paßkretſcham zu Schmiedeberg No. ! die im 
Diſtrikt No. 3 des Königl. Forſtrevieres Arnsberg belegenen 
Kalkbrennereien und Marmorbrüche auf ſechs Jahre 
vom 1. Januar 1863 bis Ende Dezember 1868 ‚öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden; die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden. 

Schmiedeberg, den 26. Auguſt 1862. 

Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


7495. Pachtgeſu ch. 

Eine Waſſermühle mit ausreichender Waſſerkraft, wo⸗ 
möglich mit einem franzöſiſchen Gange, wird bald oder zu 
Michaeli von einem kautionsfähigen Pächter zu pachten ges 


ſucht. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Gerberei-Verkauf oder Verpachtung. 

In einer Gebirgsſtadt Schleſiens iſt eine Wohnung nebſt 
Gerberwerkſtätte ſofort zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Wo? iſt zu erfahren auf portofreie Anfragen oder mündlich 
in der Expedition des Boten. 7314. 


7537. Zu verpachten 
ein rentabler, neu und elegant reſtaurirter Gaſthof mit 
Concertgarten in Liegnitz; 

zu ver kaufen 
ein dergl. in Liegnitz, Preis 7400 rtl., Anz. 2000 rtl., 
Hyp. fest. durch R. Heſſe, Liegnitz Frauenſtr. 40. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

7439. Für Eltern 4 

Knaben auswärtiger Eltern, welche unſere lat. Schule 
beſuchen wollen, finden gegen angemeſſene Entſchädigung in 
der Familie des unterzeichneten Lehrers genannter Anſtalt 
liebevolle Aufnahme und Pflege, ſowie, wenn erforderlich, 
auch Nachhülfe. 8 

Löwenberg, den 27. Auguſt 1862. Uſchner. 
* 


rr 


1 


* . 


7181. Am 1. Juli d. J. hat ſich der Herr Apotheker 
Thomas aus feiner Wohnung in Warmbrunn ent⸗ 
fernt, ohne daß ſeitdem eine Spur von ihm aufzufinden 
geweſen if. Als Abweſenheitscurator erſuche ich Be 
hörden und Private, die von ſeinem Verbleiben oder 
Aufenthalt Kenntniß haben, mir möglichſt bald dar 
über Nachricht zu geben. 

Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 18. Auguſt 1862. 

Der Apotheker Lucas. 


Floh 5 
er Etabliſſement. 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Korb⸗ 
macher etablirt habe, und empfehle mich daher zur 
Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, 
ſowie mein Waarenlager zur geneigten Veachtung. 


Vertrauen meiner geehrten Kunden durch faubere und 
dauerhafte Arbeit zu rechtfertigen. 
Markliſſa. Robert Bröcker, Korbma 
wohnhaft beim Uhrmacher Förſte r. 


7558. Etabliſſement. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch 
ergebenft anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Klemy⸗ 
ner etallirt Habe, und empfehle mich zur rellen Anfer- 
tigung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, fo wie 
mein Waarenlager zur geneigten Berückſichtigung. 

Ebenfalls übernehme ich alle Arten von Ban: und 
Bedachungs⸗Arbeiten in allen Metallen, Holz- Cement 
und Pappe, ſowie das Erneuern des Anſtrichs bei 
Pappdächern unter hinreichender Garantie und zu 
ten billigſten Preiſen. F. Curth, 


Mein Veſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, das Hirſchberg. Klempner am Schildauer Thor. 


Rob. M. Sloman's Packet Schiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: j 
von Hamburg direct — 


40 


nach New-YWork am 1. und 15. eines jeden Monats. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Merrn Bob. M. Jieman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 


gewissenhaftesten Beförderung. 


7498. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frunkirte Briefe 


Donati & Co. in Hamburg, 


(Lokalveränderung.) Die Kunſt⸗Waſch⸗Reinigungs⸗Anſtalt von J. Chr. Hüber in Hirſchberg (Salzgaſſe) 


empfiehlt ſich zum Reinigen von allen Flecken aus wollenen und ſeidenen Stoffen und Bändern e, 
Weiß, Braun, Schwarz u. ſ. w., durch franzöſiſche, türkiſche und 


Panccke, Lila, Alpenroſa, Grün, Carmoiſin, Violett, 


in Blaulila, 


vorzüglich deutſche Recepte und Appretur ſchön und brauchbar n einer gütigen Beachtung. — Zur Empfehlung 


der Leiſtungen dieſer Anſtalt liegen gedruckte Sachen, Bänder u. 


. w. daſelbſt zur Anſicht bereit. 17408. 


7505. 


Leipziger Fener⸗Verſicherungs Anſtalt. 


Indem wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß wir dem 4 
Herrn Maurer: und Zimmermeiſter A. Jerſchke in Lähn 
eine Agentur der von uns in Schleſien vertretenen 5 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
übertragen haben, machen wir darauf aufmerkſam, daß unſere Anſtalt eine der älteſten deutſchen Verſicherungs⸗Compagnien, 
im Jahre 1819 begründet, für die Königl. Preußiſchen Staaten conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Ueder⸗ 
nahme rentepflichtiger Grundſtücke ermächtigt iſt. Sie erfreut ſich in dem ausgedehnten Bezirk ihrer Geſchäſtsthätigkeit, weit 
über die Grenzen Deutſchlands binaus, der allgemeinen Anerkennung und garantirt den Verſicherten mit ihrem bedeutenden 
Grund: Capital, ihrem Reſerve⸗Fond und mit ihrer ſämmtlichen Prämien⸗Einnahme. Sie übernimmt in den Grenzen der 
geſetzlichen Beſtimmungen Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande, unter harter und weicher Bedachung 
auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Erutebeſtände, Vieh zc. zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Nach 
zahlung verlangt wird. Breslau, den 25 Auguſt 1862. £ ie 
Die General:Ugentur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
a Gerhard & Fiſcher. a 

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen für die obengenannte 
Anſtalt un bin ee wünſchenswerthe nähere Auskunft zu ertheilen, ſowie Verficherungsbedingungen und Formulare 
unentgeltlich zu verabreichen. a > 2 

Lähn, den 30. Auguſt 1862. A. Jerſchke, . 

Agent der Leipziger Feuer ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


RR 
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Word deutscher LIO Ad. 


Directe Poſt-Dampfſchitkfahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Sonthampton anlaufend: 


Post. -D. 
dto. 
to. 
dto. 
to. 


HANSA. Capt. ©. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. September. 
BREMEN. Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. 

WD Non k. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October. 
HA A. Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 22. November. 
VHD Von K. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 20. December. 


Paſſage⸗Preiſe: Erste Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendect 55 Thaler Gold, incl. Bekoſtigung. 
Kinder unter zehn Jabren auf allen Plätzen bie Hälfte, Säuglinge s Thaler Gold. . 
Güterfracht: Fünfzehn Dollars und 15 % Primage für Baumwollenwaaxen u. ordinaire Güter und zwanzig Dollars 


und 15 % 


Primage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der 


Weſer. Bei Voraus bezablung beträgt die Fracht 12 und 17 Dollars und 15 , Primage. Unter 3 Dollars und 
15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 


Poſt: 


Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „»in Bremen“ tragen, 


Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General: Agent, Invalidenstr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General-Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General: Agent, Involidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 


Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. ö 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 
Cajüte 6 Thaler Gold exeluſive Veköſtigung. Hin⸗ 


„ Hull « Montag Morgen. und Retour⸗Fahrt; Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 
75 Cajüte 9 Thaler Gold excluſive Beköſtigung. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Bremen, 1862. Crüsemann, Director. I. Peters, Procurant. 
7553. 7521 Dem geehrten Publikum Warmbrunns, 


Tanz = Unterricht. 


Damen und Herren, welche ſich noch im Tanz zu vervoll⸗ 
kommnen wünſchen, können meinem Curſus, gegen die Hälfte 
des Honorars, von jetzt ab beitreten. 8 

Jäger (in den drei Kronen). 


Zur Seiden- und Wollen⸗Färberei 


und Druckerei empfeble ich mein großes Lager von rotb, 
blau, violett und gelb Anilin flüſſ. und in Ciyſt. Als be: 
ſonders empfehlenswerih bezeichne ich ferner Roſein in flüſſ. 
und eryſt. Zuſtande, ſowie die beliebten Neublau und Neu: 
violett in Cryſt. 
Die Preiſe ſind bedeutend ermäßigt, und kann ich jeder 
Concurrenz darin begegnen. Die neueſten Preis⸗Cour. meiner 
ſämmtlichen Färberei⸗ Materialien werden gratis verabfolgt. 
Liegnitz im Aug. 1862. Die Farbenwaaren⸗Handlung 


8 Guſt. Kahl. 
6943. Goldberger⸗Straße No. 10. 
7438. Peuſious Anzeige. 


Den verehrten auswärtigen Eltern, deren Söhne die la⸗ 
hiniſche Schule in Löwenberg beſuchen wollen, weiſt eine 
gie Een nach Herr Paſtor Benner und Herr Rector 

uhl. a 


der Umgegend und namentlich Hirſchbergs zur 
geneigten Beachtung, daß die photographi⸗ 
ſchen Aufnahmen in meinem Atelier hierſelbſt 
nur noch ſpäteſtens bis zum 8. September ſtatt⸗ 
finden können. 
Warmbrunn, den 30. Auguſt 1862. 
Guſtav Leyde, 
Hof⸗ Photograph aus Berlin. 


Bandwurmkranke, 


welche binnen wenigen Stunden radikal geheilt zu werden 

wünſchen, wollen ſich unter Angabe des Alters und der 

Körperconſtitution an mich wenden. Die Arzenei verſendbar. 

Näheres brieflich. Dr. med. RNäuſchel. 
Meffersdorf bei Wigandsthal. 


7527. 


7523. Einem geehrten Publikum hierorts und der Umge⸗ 
gend die ergebene Anzeige, daß ich mich als „Weber⸗ 
meiſter“ etablirt habe und empfehle Tiſchzeuge in 
Schachwitz und Gezogen in allen Muſtern und Farben. 
Wer mir Garne zu dergleichen Arbeiten liefern will, ver⸗ 
ſpreche ich jederzeit prompte und reelle Bedienung. 
Friedeberg / ., niedere Burgſtraße. A. Pietſch. 


1 


7514. 1 1. 
Etabliſſement-Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Lähn und Um⸗ 
gegend die ergebenſte Afzeige, daß ich mich hierſelbſt als 
„Uhrmacher“ etablitt habe. Ich empfehle mich zur Aus: 
führung neuer Uhren, beſonders Regulatoren ſowie jeder 
Art in mein Fach ſchlagender Reparaturen. Da es mein 
Beſtreben ſein wird, durch gute Arbeit und ſolide Preiſe 
das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen, jo bitte ich: 
mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. Gleichzeitig 
bemerke ich, daß ein Knabe bei mir in die Lehre treten kann. 

Laͤhn, d. 1. Sept. 1862. Franz Schleſinger, Uhrmacher. 


* ’ * 

Für Herren Wittwer und Vormünder. 
‚3. Eine mütterlich⸗-ſorgende kinderloſe Frau 
auf dem Lande iſt Willers, eheliche Kinder, 
als Säugling vom jüngſten Tagesalter au bis zu 
10 Jahren, gegen eine angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung in Pflege und im Verein mit ihrem Manne 
in geeigneien Unterricht und Erziehung zu 
nehmen. Hierauf Bezugnehmende wollen bis zur 
Mitte des Monats September d. J. ihre Anmel⸗ 
dungen unter der Chiffre: „C. W. poste restante 
Striegau“ franco gütigſt einſenden. 
7506. Ueber die von mir, gegen die Roſina Scholz un: 
überlegte Ausſage haben wir uns ſchiedsamtlich verglichen, 
erkläre dieſelbe für unwahr und warne vor Weiterverbreitung. 

Ludwigsdorf. Regina Klofe 

Ber klaufs⸗ Anzeigen. 


7440. Zwei Stück noch aute brauchbare Am böſe jind 
billig zu verlaufen beim Wagenbauer A. Reiß zu Jauer. 


Haus verkauf in Hirſchberg. 


7561. Ein hier auf lebhafter Straße belegenes, im guten 
Bauzuſtande befindliches Haus nebſt großem Garten, ent⸗ 
haltend: 10 Zimmer, 5 Kammern, 2 ſchöne, große Gewölbe, 
einen guten Keller, Bodengelaß, Holzſtälle und noch andere 
Räumlichkeiten, ſoll aus freier Hand verkauft werden; und 
habe ich hierzu einen Termin auf den 8. September d. J., 
Nachmittag 3 Uhr, in meinem Geſchäſtslokale lichte Burg: 
ſtraße Nr. 202 angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige einlade. Die 
Kaufsbedingungen bin ich auf portofreie Anfrage mitzutbeilen 
bereit; und ſteht auch einem ſoſortigen Verkaufs-Abſchluſſe 
nichts entgegen. Hirſchbera im Sept. 1862 

Der Königliche Rechts-Anwalt und Notar Aſchenborn. 


Eine Brau- und Brennerei, „Meile 
non einer Kreis- und Garniſonſtadt, mit dem dazu 
gehörigen 40 Morg. Weizenboden No. 1, maſſiven 

Bohn: und Wirthſchaftsgebäuden, fo wie großen 
Kellerräumen, einem ſchönen großen Geſellſchafts⸗, 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten, nebſt Kegelbahn und 
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einem großen ſchönen Tauzſaal, iſt mit ſämmt⸗ 
lichem Juventarium unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen jofort zu verfeufen und zu übernehmen. 
Einem intelligenten Brauermeiſter kana nichts 
vortheilhafter zum Verkauf angeboten werden. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 


fragen der Gaſthofbeſitzer 
7441. Robert Hausdorf in Jauer. 
731. 


Fürberei = VBerfauf. 


Die feit circa 40 Jahren im beiten Betriebe, mit guten 
Gebäuden, Roßmangel, kalter und warmer Hänge verſebene 
Seydel'ſche Färberei, ſich auch zu jedem andern Geſchaft 
eignend, in dem aufblühenden Badeorte Charlottenbrunn, 
gerichtlich auf 8386 Thlr. 25 Sgr. taxirt, joll 
Erbtheilungs⸗balber bei geringer Anzahlung den 13. Sep: 
tember c., Nachmittags 3 Uhr, von dem Rechtsar walt 
Hrn. v. Chappuis in Waldenburg meinbietend verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt de Herr Rechtsanwalt und 
Frau Friederike Weiß, geb. Seidel, in Charlotten⸗ 
brunn, wohnhaft im Gaſthofe „zur Preußiſchen Krone“. 

Charlottenbrunn, den 20. Auguſt 1862 


Mühlen Verkauf. 


Nabe einer Kreisſtadt iſt cine neuerbaute, maſſive Waſſer⸗ 
mühle, mit einem franzöſiſchen und zwei deutſchen Gängen, 
ſtehendem Vorgelege, 19füßigem Gefälle, unter ſehr günstigen 
Bedingungen zu verkaufen und baldigſt zu üdernedmen. 
Hierzu gehört noch eine guterbaute Windmüble, 20 Morgen 
Acker und Wieſen, ein großer ſchoner Obſtgarten, nebſt voll: 
ſtändiger Ernte und allem todten und lebenden Inventar. Der 
Hypothelenſtand iſt ein ſicherer, die Anzahlung eine mäßige. 

Alles Weitere ertheilt auf frankirte Briefe 

der Gaſthofbeſitzer Kuhn in Freyburg. 


Papiermühlen⸗ Verkauf. 


Wegen Ableben des Beſitzers ſoll baldmöglichſt die in 
Buſchvorwert bei Schmiedeberg belegene Papiermühle, 
2 Preſſen, 2 Bütten und 3 Holländer enthaltend, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden. Es 
gebören dazu 33 Morg. Acker, 3 Morg. Wieſe und 2 Morg. 
Park. Die dazu gehörenden Gebäude find ſämmtlich maſſiv 
und in beſtem Bauzuſtande. ſowie das Gewerk nach neueſter 
Conſtruction. Die nähern Bedingungen ſind auf portofreie 
Anfragen zu erfahren in der 

Papierhandlung J. G. A. Jeukner. 


mn * 
2 Nitterguts⸗ Verkauf. 3 
Ein Rittergut bei Liegnitz, ½ Stunde von der Eiſen⸗ 
bahn, mit 820 Mora. Areal (nur Acker und Wieſen) durch⸗ 
weg Weizen- und Rappsboden, ſchönem Garten, majliven 
Gebäuden und vollſtändigem Inventarium, wobei 800 Stück 
feine Schafe, ſoll preiswürdig wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers verkauft werden; auch würde ein anderes Grunbftüd 
in oder in nächſter Nähe einer Stadt in Tauſch angenommen 
werden. Näheres ertheilt hierüber der frühere Gutsbeſitzer 
H. Schmidt in Görlitz, Salomonsſtr. 24. II. 


7497. 


7534 


Liegnitz. 


* 


ö 805 Veränderungshalber bin ich geſonnen mein maſſives 


0 


— 


6 | 


\ aus, am Mühldamm gelegen, worin ſich ein Verkaufs⸗ 
aden, 6 Stuben und eine Feuerwerkſtätte befinden, aus freier 

wand zu verkaufen, und iſt das Nähere beim Schneidermſtr. 
ernhard Köhler in Waldenburg in Schl. zu erfahren. 


7551, Die mir gehörende Gartenbefitung (früher 
Ötther Neumann) iſt zu verkaufen. 


Dirſchberg. A. F. Trump. 
2 Gegen das Ausfallen der Haare, 


zur Beforderung des Wachsthums derſelben, wie 
zur Regeneration des Haarwuchſes auf ſchon 
ahl gewordenen Stellen der Kopfhaut hat ſich 
Johann Andreas Hanſchilb's vegetabiliſcher Haar: 
alſam unter allen derartigen Mitteln unzweifelhaft 
dis jezt am beiten bewährt und zwar nicht allein 
an dem hier lebenden Veteran Hauſchild ſelbſt, der nach 
mehrjähriger Kahlköpfigkeit im Alter von ca. 
0 Jahren einen Haarwuchs im dunkelſten Braun 
wiedererlangte, 5 
den er heute noch in ſeinem 70. Lebensjahre 
in ungeſchwächter Fülle beſitzt, und um den er mit Recht 
dit ſogar von jungen Leuten beneidet wird, ſondern auch, 
wie ich durch eine ſich täglich mehrende jetzt fait unzähl⸗ 
ar gewordene Menge Briefe u. Arteſte von Perſonen 
aller Stände und die mir wiederholt von 
königlichen und fürſtlichen Höfen zugegangenen 
Entbietungen und in allerhöchſtem Auftrage zu 
ben, Theil gewordenen Auerkennungsſchreiben 
deweiſen kann, an Tauſenden, die veranlaßt durch ein ſo 
ſeltenes Beispiel, ſich ſpäter deſſelben bedienten. 
‚ver Hauſchild ſche Haarbalſam iſt in großen Ori⸗ 
Hinalflaſchen a 1 Thlr., halben Flaſchen a 20 Sgr, Viertel⸗ 
llaſchen a 10 Sgr. echt nur bei mir und in Goldberg 
deim Seifenfabrikant J H. Beer zu haben. Eu 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


Für Ziegeleien 
empfiehlt von unn ab Staubkohle die Tonne 
zu 22 far. 

die Haupt⸗Kohlen⸗ Niederlage 
Hirſchberg (Zapfergaſſe unterm Boberberge.) 

b. p. R. Nixdorff. 
. Fr. Seidel. 
lig Zur Saat empfehle ich in ausgezeichnet ſchöner Qua: 
. den anerkannt beiten 


Correns Original⸗Staudenroggen, 
chwiebner Blumen⸗Weitzen und 
weißen Frankenſteiner Weitzen 


7489. 


in 


dilligſt. ‚ 1 

„ Wilh. Hanke in Löwenberg. 
FIRE GR 5 

Malic gut und ſriſch W 185 5 wieder, das Pfund 


"ar, lothweiſe à 3 pf., verkauft, in Landeshut im 
eſchwarzen Adler“, eine Treppe hoch. 
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Zum Hirſchberger Turnfeſt. 
Jum Hirſchbe iger, Turnf ct. 
zeſter Zeit billig ſt gefertigt in 8 

Max Wygodzinski’s 


Pr u. Mode⸗Magazin. 


7406. 

7500. Neue ſchottiſche Voll: Heringe 

empfiehlt Hermann Becker in Greifenberg. 
7546. Ein Frachtwagen, 

mittler Stärke, 4⸗zöllig, noch wenig gebraucht, ſteht zum bil⸗ 
ligen Verkauf bei M. J. Sachs. 
7528 Verkauf 


eines faſt noch ganz neuen, ganz ſtarken zweiſpännigen Fracht⸗ 


wagen. Müheres b. Gaſtwirth Hrn. Lannte in d. Sonne. 
Grüneberger 
Die Flaſche 22 1 
nur Weiß⸗ und Rothwein, 
5 S vorzüglich ſchön zu Bowle ıc. empfiehlt: 
Sgr. I 6505. A. Hampel in Bunzlan. 


BEBESESEHSEITHESTESEER 


Kalt:Diferte. BE 


Den geehrten Herren Bauunternehmern ſowie 
Ackerbeſitzern hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
der Kalk in der herrſchaftl. Kalkbrennerei in der 
bereits bekannten Güte vollſtändig ausreicht und 
jeder beliebigen Entnahme genügt werden kann. 

Schleſ.⸗Haugsdorf, den 28. Auguſt 1862. 
7493. Der Steiger Wehlte. 


SSS 


7507, Eine eiſerne Geldkaſſe und ein eiſerner Keſſel, 
12 bis 16 Kannen haltend, ſind billig zu verkaufen in der 
Papierfabrik zu Buſch vorwerk. 


7503. Faglich friſche Preſthefe, 

Neue Heringe, marinirt u. gerauchert, 
Photogene und Solar : Oel, Politur : Spiritus, 
Schellack, Spielkarten, Kupferhütchen, f. Thee's, 
Num's und Liqueure, Stearinkerzen, Talglichte und 
Seife bei Robert Friebe. 


7536. Ein gut dreſſirter, abgeführter Hühnerhund, im 
2. Felde, ſteht zum Verkauf beim Unterzeichneten. 
Auf Probe wird er nicht gegeben, nur auf Verlangen vor⸗ 
geführt. Feſter Preis 12 Thaler. Maß ke, Foͤrſter. 
Stöckel⸗Kauffung, den 31. Auguſt 1862. 


7538. 10 bis 12 
verkaufen bei 


Fuder guter Pferdedunger ſind zu 
ta E. € 9 g e li n g. 
Emaillirte gußeiſerne Kochgeſchirre 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

75%. G. Kunick in Volkenhayn. 


7508. Shawls und Doubletücher 


in den neueſten und eleganteſten Deſſins, ſo wie eine reiche Auswahl ven 


ü ffel⸗Ja cken 
C. F. Kunde. 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
Schmiedeberg im Auguſt 1862. 


7532. Einen Transport echter roher Kaffeſackleinwand, ſich beſonders eignend zu 

Wagendecken und Geireidefäden, aus einer renommirten Leinwand⸗Fabrik direkt aus Schottland 

bezogen, offerirt zur geneigteſten Abnahme die Leinwandhandlung von 
Hirſchberg, den 3. Septembeß 1862. C. G. Schüttrich. 


7250. Lederwaaren, als: Porte - mommaies, Beutel, 
Brief⸗ und Eigarrentaſchen, Notizbücher, Photo⸗ 
graphie⸗Albums, Näh⸗, Reiſe⸗ & Taſchenneeeſſaires, 
ſo wie eine große Auswahl Ledertaſchen empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen H. Bruck. 


Allen Brust- und Lungen leidenden! 
7512. Einzige und ſichere Hilfe! 
Dr. Ramson’s eerſten Arztes am Great London Hospital Whitechaplestreet zu London) Inhalations-Apparat 


- al rtl. 10 sgr 
Lungen-Heil- ächte Anacahnit Mischung dazu: 1 grosse Schachtel 2 rtl., 1 kleine Schach’el 1 rtl 
Apparät 


incl. Emballage und Gebrauchs- Anweisung bei franco Einsendung des Betrages. 


5 sagt 


Vom zten — Azten Lebensjahre unfehlbar wirkend, ausgenommen im Stadium jog. gallopp. Schwindi, 


gegen Aſthma, Engbrüſtigkeit, Bruſthämorrhoidalleiden. 


Zu beziehen allein von 


E. Sichting & Co., Apotheker zu Breslau. 


Tauenzienstrasse No. 17. Anger No. 1. 


7475. Ein Braukeſſel, flach, mit 12“ breitem Rande 3099. 


und einem Habnrohr verſehen, beinahe 900 Quart pr. Inhalt 
und ſehr wenig gebraucht, ſteht preiswürdig zum Verkauf 
beim Kupferſchmiedmeiſter F. Thomas in Hirſchberg. 


7555. Turnerabzeichen, ſelbſt gefertigt, ſind zum 
billigiten Preiſe zu haben bei: 
R. Sach, Goldarbeiter. Salzgaſſe No. 219. 


Baroc⸗ und andere Goldrahm⸗Spiegel 
in größter Auswahl, ſowie e er Glas: u. lackirte 
Waaren empfiehlt, um in Zukunft ein courantes Geſchäft 
zu erzielen, zu höchſt billigen Preiſen: 
7316. Goldberg, den 22. Aug. 1862. 


7543. Zur Saat 

offerire ich ächt Schwediſchen Doppel⸗Roggen, welchen 
ich für unſeres Gebirgsklima nicht nur wegen ſeines überaus 
reichlichen Körnerertrags, ſondern auch in Betreff des Strohes 
aus eigener Erfahrung beſtens empfehlen kann. bei billigen 
Preiſen zu gütiger Entnahme. H. Wittig. 


C. E. Grieger. 


— 


* 2 " 

IKnelische Asphalt- Röhren 

7 und 9 Fuss lang bei 2—36 Zoll Durchm. widerstehen 
15 Atmasph Druck (— 500 Fuss Wassersäule), wiegen Yr 
kosten ½ — ½% eiserner Röhren, und haben zufolge ihrer 
Dauerhaftigkeit, Undurehdringliehkeit, Unoxydirbarkeik 
Neutralität gegen Säuren u. Alkalien, Xichtleitbarkeit 
d. Eleetrieität, Elastieität u. Einfachheit beim Verlegen 
sich bereits bei Güs- U. Wasserleitungen, sowie zu Wind- 
u. Wetterleitungen in Bergwerken ete, vollständig bewährt: 


Winkler & Co, in Hamburg. 


Große Muſikwerke 


von 4, 6, 8 — 24 Arien, worunter Prachtſtücke mit Glocken. 
ſpiel, Trommeln und Glockenſpiel, Mandolinen u. ſ. w., fernen 


Muſikdoſen mit 2 — 8 Arien 


7519. empf. H. Heller in Bern — france. 


= 


— — 


Zweite Beilage zu Nr. 71 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


2 Tuch fie Prepbeſe de 
Täglich friſche = En 


* Bergmann’s Zahnpaſta u. Zahnſeife 
zu 4 und 6 Sgr. empfiehlt wieder > 5902. 
Jauer. N. Claußnitzer, Friſeur. 
345. Ein vollſtändiges Nagelſchmied⸗ Handwerkszeug 
für 4 Ahe fort ei Verkauf und ertheilt die 
Expedition des „Erzählers“ in Haynau nähere Auskunft. i 


7367. Zur Herbſtdüngung empfehle ich: 


Staßfurter Abraumſalz und 
Aechten Peruaniſchen Guano. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
b 
5 Aepfel 
kauft während der ganzen Erndte 
fortwährend von Eigenthümern und 
Händlern 5 
Carl Sammel Häusler, 
Hirſchberg, dicht vor dem Burg⸗ 
thore und in der Weinhalle. 


Aepfel 
kauft: Jacob Kaſſel 
i:; eiſernen Kreuz. 


7380. Flach s lauft zu jeder Zeit, gebrechten wie auch 
angebre ten, jedoch abgeröſtet, und zahlt den höchſt mög⸗ 
lichſten Preis: Ernſt Legner 

in Buchwald bei Schmiedeberg. 


— 


75%. Eine alte runde, 3½“ ſtarke, 8—10 lange Welle 
von Walzeiſen, ein gußeiſernes Seitenkammrad von 
5“ Durchmeſſer mit oder ohne dazu paſſendem halb jo 
großem Triebrade und alte Wellenleitungen, Metall: 
ager und Niemſcheiben werden gekauft und erbittet ſich 
erten nebſt genauer Angabe der Maaße und des äußerſten 
„ Preiſes der Kaufmann Aug. Voelkel in Schmiedeberg. 


7807. el und ungeröſtete Flachsſtengel 
auft zu den höchſten Preiſen a 
| die Flachsbereitungsanſtalt zu Ober⸗Gerlachsheim. 


7318. 
Zur Beachtung. 

Ich ſuche zum Ankauf ein Rittergut von 100 — 150 Mille 
Thaler bei beliebiger baarer Anzahlung. Gewünſcht wird: 
der Acker in guter Kultur, ein wenig Holz, guter Bauzuſtand 
und mit ſchönem geräumigen Schloß und Garten. Den Krei⸗ 
ſen Haynau, Löwenberg, Lauban würde den Vorzug geben. 

Spezielle Offerten von Beſitzern ſolcher Realien werden 
dankbarſt entgegen genommen unter dem Rub. V. Z. poste 
restante Sprottau. 


Guts Kauf- Geſuch. 


7480. Ein Gut, ohnweit einer Stadt, mit gutem Boden, 
vollſtändigem lebenden und todten Inventar, gutem Bau⸗ 
zuſtand, in freundlicher Lage, und ſchöͤnem Wohnhauſe, in der 
Größe von 3 — 400 Morgen, wird ſofort zu kaufen geſucht 
durch H. Schmidt, Görlitz, Salomonsſtr. 24. 


un ber m iet gen. 
7541. Auf der Schützenſtraße Nr. 445 iſt im erſten Stoch 
eine große Stube mit Küche und ſonſtigem Beigelaß zu 
vermiethen. 
7556. Eine möblirte Stube im erſten Stock, vorn heraus, 
iſt zu vermiethen, innere Schildauerſtraße No. 70. 
7557. Zu vermiet hen. 
Auf der äußern Schildauerſtraße No. 507 iſt eine kleine 
Stube mit Kammer zu Michgeli zu vermiethen. Auskunft 
giebt Herr Bäckermeiſter Kleber. 


7476. Zu vermiethen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen, iſt in meinem 
Hauſe die erſte Etage, beſtehend in 7 Stuben nebſt 
nöthigem Veigelaß. Heimann Schneller. 
Warmbrunn. Hermsdorfer Straße. 


Perſonen finden Unterkommen. 
7544. Für ein Materialwaarengeſchäft wird zum Antritt 
Anfang October ein gewandter Commis geſucht und ſind 
frankirte Offerten unter Chiffre H. Z. in der Expedition des 
Boten a. d. R. niederzulegen. 


7501. Für die hieſige Kirchſchule ſucht der Unterzeichnete zu 
ſofortigem Antritt einen tüchtigen Präparanden. 
Schreiberhau, den 28. Aug. 1862. O. Dehmel, Pastor. 
7552. Einem jungen Menschen, womöglich Tertianer 
eines Gymnasii, der sich dem Schreibfache widmen will, 
weiset ein Unterkommen nach die Exp. des Boten a. d. R. 


7549 Zwei tüchtige Kürſchnergehülfen ſin⸗ 
den bei mir bei gutem Lohne dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Friedrich Schröder, 

Kürſchnermſtr., in Hirſchberg, Schildauerſir. 85. 
25 eine agb (16 le), 


beide in den Kuhſtall, finden zum 1, Oktober einen Dienft 
auf dem Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg. 


7504. Ein Wertführer in eine Strohpapierfabrit wird 
ſofort geſucht durch die verw. Commiſſionair G. Meyer. 


Ein Arbeiter, welcher von der Blumen: und Gemü ſe⸗ 
1 eiwas verſteht, findet dauernde Beſchäftigung. 
o? iſt bei E. Rudolph in Landeshut zu erfragen. 7516. 


t Füchtige Erdarbeiter 


inden Arbeit auf dem Spiller⸗Ullersdorfer Chauſſeebau 
eim Schachtmeiſter Günther. 


8 Ordentliche und fleißige Ar- 


[> 


beiterinnen finden lohnende Be⸗ 
ſchaͤftigung in der Teppichfabrik 
von Gevers & Schmidt 
in Schmiedeberg. 


7343. Eine unverheirathete Frauensperſon in den zwan iger 
bis tief in den dreißiger Jahren findet bald ein Unterkom⸗ 
men als Wirthſchafterin, nahe bei Striegau. Nähere 
Auskunft ertheilt Hermann Anders in Striegau. 


Perſanen fuchen Unter kommen. 


7539 Ein junger Mann, der bereits ſeit 4 Jahren 
in einem Fabrikgeſchäft, mit der ſelbſtſtändigen Be⸗ 
ſorgung der Correſpondenge und Buchführung betraut 
und mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ein 
anderweitiges ähnliches Engagement. Geneigte Offerten 
werden unter der Chiffre K. No. 5 poste restante 
Hirschberg erbeten. 


Ein Brettſchneider ſucht ein baldiges Unterlommen. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 7492. 


7500. Eine gebildete junge Dame aus anſtändiger Familie 
mat recht bald oder zu Michaeli womöglich zu einer ältlichen 

ame als Pflegerin, Geſellſchafterin oder zur Führung der 
Häuslichkeit ein Unterkommen. Gefällige Offerten erbittet 
man unter A. L. poste restante Erdmannsdorf. 


7399. Ein in der Haus: und Landwirthſchaft erfahrenes 
Mädchen ſucht zu Michaeli eine Stelle als Wirthſchafterin. 


Gütige Offerten werden unter Chiffre P. R. Goldberg poste 
restante erbeten. 


end ue 
7436. Ein Knabe von rechtlichen Eltern kann bald als Lehr⸗ 
ling in meinem Specerei- & Colonial⸗Waaren-⸗Geſchäft ein 
Unterkommen finden. 
Liegnitz, den 27. Auguſt 1862. J. S. Kunicke. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Gommifjionairen bezogen 
. 0 etitſchrift 1 Sgr. 3 nl Größere Sch } 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 9 


der Bote ꝛc. f 


owohl in allen Königl. 
werden kann. 


Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Der loren. 

Am Sonntage iſt vom Gaſthofe zum Stollen zu Schmiede⸗ 
berg bis Quirl ein ſchwarz⸗ brauner Hut verloren gegangen ; 
der ehrliche Finder wird erſucht denſelben im Gajtboje zum 
goldenen Anker in Hirſchberg abzugeben. 7542. 


Gelduer kehr. 

7315. 600 Thaler U 0 o_ 
find gegen genügende Sicherheit zu 5% jährl. Zinſen ſofort 
zu verleihen. Wo? iſt zu erfahren auf portofreie Anfragen 
oder muͤndlich in der Expedition des Boten. 
7510. 1000 Thlr. und 500 Thlr. können im Ganzen oder 
getheilt zum 1. Oktober d. J. gegen pupillariſche Sicherheit 
ausgeliehen werden durch die . 2 . 

Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu Schmiedeberg. 


Einladungen. = 
7545. Auf Sonntag den 7. Septbr. lade ich zur 
letzten Trompetenmuſik auf Hoguli ein. Nixdorf. 


7540. Schmiedeberg. 


—— 


Auf Sonntag den 7. September 


Großes Pariſer Krinolinen-Conto. 


Entree: à Herr 3 jgr., Dame 1 ſgr. Anfang 5 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein F. Reinhold. 


8 0 * 
2 14 
Zur „Kirmesfeier 
Mittwoch den 10. und Sonntag den 14. September c. 
ladet alle Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein: 
M. Heinrich, Scholtiſeibeſitzer in Meffersdorf. 


Zur Kirmes in Greiffenſtein, } 


Sonntag den 7ten und Mittwoch den 10. September, lade 
ich hierdurch mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß ich für 
gute warme und kalte Speiſen und Getränke beſtens ſorgen 
werde. Beyer, Brauermeiſter. 


7494. 


Getreide: Markt Preiſe. 
Jauer, den 30. Auguſt 1862. 
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rift nach Verhältniß. Ein⸗ 
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